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Von Ethelbert Stauffer

Bonn. Lennestraße Un  E

Zur ITraditıiıonsgeschichte der
Märtyrertheologie.

In der Leit der syrischen RKeligionsnot hat sıch 1m Judentum
die Überzeugung herausgebildet: Die Heiligen (Gottes sind in
dieser Weltzeit dıe Verfolgten. Das gilt zunächst 1m Siıinne
elner historischen Ihese So ist 65 immer SECWESCH. In kürze-
11 oder Jängeren „Märtyrersummarien“ zahlt die Apokalyp-
tik die Namen nd Schicksale der Gotteszeugen her. VO bel
bis Dı den TEeE1I Männern 1m Feuerofen. So ist CcSs jetz das
Schicksal der Gottestreuen: S1e mussen sich bergen iın W üsten
nd Schluchten und erleiden des Gesetzes willen den Mär-
tyrertod. Die Volksbücher vVvon en Jutzeugen der Makkabäer-
zeıt, em Tod des greisen Lleasar nd der Mutter mıt den
sieben Söhnen reden eine eindringliche Sprache. S wird
bleiben bis ZU Ende dieses Aons, muß es sein. Die Apo-
kalyptik erkennt In der geschichtlichen Tatsache die geschicht-
iche Notwendigkeit. Fis ist der uralte Widerstreit zwıschen
gyOöttlicher und dämonischer Ordnung, der ın der Verfolgung
des Gottesvolks jetzt seine letzte Schärfe erreicht. Darum sınd
Clie Heiligen, die in der Arena ode geioltert werden, die
Agonisten Gottes, die letztlich mıt dem Satan selber rıngen.
Wo aber dieser Kampf durchgehalten wıird bis aufs Blut, da
wıird der Tod Zum Sieg, Der Märtyrer, der se1ın unschuldigesLeben dahingegeben hat, wird ZU Sühnopfer für die Sünden
se1nes Volkes und ZU Wegbereiter einer NEeEUECN Zeit Zugleich
aber 1st der LTod der Heiligen das drohende Zeugnis die
Verfolger, ber sich hinausweisend In die Zukunft Sobald der
letzte Märtyrer gefallen und die Zahl der Blutzeugen voll 1st.
wırd der lag der Vergeltung hereinbrechen., den Märtyrern
eın Tag der Herrlichkeit. den Verfolgern eın Jag der Schrek-
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ken S1ie werden sehen. in wen sS1e gestochen haben. und die
S Jjange verborgene Macht (yottes zRE8 eiıgenen Leibe C I’'-

fahren. 50 kommt 17 Martyrium der Heiligen der kosmische
Kampf zwischen ott und Widergott zugleich ZUIN entscheiden-
den Ausbruch und entscheidenden Sieg, Das Martyrium
ist verstanden ın seıner atiologischen und teleologischen Not-
wendigkeit

Diese „Märtyrertheologie” hat 1m Neuen Testament iıhre
ordnende und sinngebende Mitte gefunden ın der Tatsache des
Kreuzes. Jesus selbst hat aı die Maotive er alten Märtyrer-
summarıen ;„„VOon bel his Sacharja an die Idee des etzten
Märtyrers nd die apokalyptische Verfolgerpolemik ange-
knüpft. Er sıeht die doppelte geschichtliche Notwendigkeit S@e1-
HNEes Lodes des Messiastodes. In der Auslieferung und Tötung
des esslias muß die Verfolgung der Frommen ihren Höhe-
punkt erreıchen. Dieser außerste 1riumph des Bösen aber mu
zugleich die Überwindung des Bösen bedeuten. S0 versteht
Jesus seinen od als den entscheidenden Durchgangspunkt der
Geschichte auf dem Wege 1eUEN Aon „Ich muß ZALVOI g _
tauft werden mıft einer Taufe.‘ Das Kreignis des Kreuzes
aber wird ZU Prinzip des Kreuzes, das „eben nd Schicksal
der Jünger bestimmt. Auch 1hr asein steht notwendig 11n
Zeichen der Verfolgung. auch S16 müssen die Jaufe auf sich
nehmen, mıt der der Christus getauft 1ST, und den elch irın-
ken, den der Meister getrunken hat, auch S1€Ee sollen durch Leid
und od ZUT Herrlichkeit eingehen. Pauhus hat Ccdiese (8:
danken ausgebaut. Das Wort VOIN Kreuz steht 1 Mittelpunkt
seines enkens. Die WIUNOLS XpIOTOU ıst eın Leitbegriff seiner
Ethik Er selber wall 1n der UÜbernahme der noch ansstehenden
Christusleiden das Christuswerk seınem Ziele entgegenführen.
Und Jesus seın Sterben eine Taufe genannt hat, nennt
Paulus die Jaufe eın Sterben. Das Johannesevangelium
bringt iın em Wort VOo Weizenkorn die alte Wahrheit
der teleologischen Notwendigkeit des Märtyrerwerkes auf eıne

1) Die Belege P diesem Abschnitt bringt meın demnächst erscheli-
nendes Buch Gott. Welt und Geschichte, 1ne theologiegeschichtlicheStudie jüdischen Apokalyptik.
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Formel. Der Hebräerbrief zeichnet den Leidensweg
der MNL0TO1 durch die Geschichte 1m Stile derMärtyrersummarien
nd beschreihbht den Leidenskampf des Christus und selıner Ge-
treuen mıt den alten Bildern on W ettkampf. Die Apoka
Iypse Johannis aber stellt das Märtyrerschicksal der Christus-
gemeinde 1n q gro en kosmischen Rahmen. Der Märtyrer-
tod des Messias, des geireuen un wahrhaftigen Zeugen, be-
deutet den ersten nd entscheidenden Dieg der Cıyıtas del, den
ersten nd entscheidenden Stoß die cıivıtas diaboli. Nunm
aber wutet der Drache, der AUS dem Himmel EeSLUrZ IsE mıt
verdoppelter Gewalt auf der LEırde, und die Rachegebete der
hingeopferten Heiligen ste1gen ZU Himmel, bis die Zahl der
Märtyrer voll ist

Die Junge Kıirche hat diese Gedanken mannigfach weıter-
geführt nd abgewandelt. Der Lirste CJlemensbrief bringt eın
Märtyrersummarium 1m Stile VO  n ebr 11 “) Im Hirten des
Hermas gilt das Martyrium als das mächtigste Zeugnis der
JTodfeindschaft zwıischen ott un:| Welt, darum als Vollendung
nd Krfüllung des christlichen Lebens 3} (Ganz erfüllt VO Mär-
tyrerleidenschaft ıst der Römerbrief des Ignatius: ZWV YPAQW,
3  A TOU AnNO0OaveEivV * EMÖG ENDWG EOTAUPWTAL4). Der Mimesısge-danke, der 1n den Ignatiusbriefen schon sehr 1n den Vordergrund
rı wird iM Martyrium Polycarpi ZU Leitmotiv, das die
Form der Darstellung bestimmt: Die Passion Christi gewınnt
his ın die Einzelheiten prototypische Bedeutung für en Pas-
S1O0NSWeEg se1lines Getreuen Auch der Brief der Gemeinde
Lyon ber die Verfolgungen. die über die Junge Bruderschaft
hereingebrochen sınd, hält beides fest 3} Die Analogie zwıschen
Christus nd seınen Märtyrern und die einzıgartige DOZa des
UOANTUG MLOTOG Kl ahndıvöc Das Junge Christentum hat das Werk
Christi mıt den Kategorien der Märtyrertheologie verdeutlicht
und hat das Schicksal der Märtyrer Schicksgl des hri-

2) Clem
Herm. Vıs J 1M. 1!Ign Rom. € 2, vgl ad Pol 4’5) M. Pol 6, 1 9 16, 17,6) Euseb Hist. ecel. FT

Zischr. Rı= L I1 3
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stus her verstanden. ber CS hat COChristus deshalb nıcht hin-
eingezogen ın den Kreis der Märtyrer, 6S hat vielmehr die
Märtyrer unter das Zeichen des Christusereignisses gestellt.
COChristus ist nıcht Beispiel 1m ethischen oder symbolhaften
Sinn, sondern schicksalhaftes nd urbildliches Kreign1s 1mMm e
uın mythischen iınn. Im übrıigen sind 6c$sS VOL allem Zzwel
Gedanken, die In der Bildersprache der alten Märtyrertexte
ımmer wıeder ZUrTLT Geltung <OommMen. Einmal die Idee des Le  1-
denskampfes, die besonders der Hebräerbrief entwickelt hatte
Christus ist der große AQOANTNG, und die seınen Kampf den
Satan weiıterführen und seinen Passionsweg gehen, sind die
gonisten, die miıt dem ew1ıgen Kranz gekrönt werden. Jeder
Märtyrersieg ıst eın Sieg der cıvıtas dei ber die Cıiyvıtas dıiıa-
boli |DER andere Denkmotiv ist dıe Analogie zwıschen Taufe
und Lod, die auf Paulus und Jesus zurückgeht. Die Vorstel-
lung VOo Todeswasser, die das vorchristliche ertium COM1LDATY-
tionis ın jener Analogie darstellt, TI namentlich 1m Hirten
des Hermas zutage 5} Die Taufe ist 1n Sterben, weiıl S1e eiıne
Katabasıis ist ın das Hadeswasser. ber wWeiln schon cdıie Was-
sertaufe der Sühnung der Siünden dient. geschieht das
vollends durch die „zweıte Taufe”, das Sterben un Christi
willen 2 S o ıst das Martyrıium der Perpetua und Felieitas
geradezu als Bluttaufe dargestellt 10) B61de Gedankenreihen
begegnen sıch Einde des zweıten Jahrhunderts 1m Denken
Tertullians. Seine Schrift Martyres bringt eln gahzZCs Ka-
pıtel ber den „guten Kampf”, 1n qQUO agonothetes deus V1VUS
est &. epıstates Christus Jesus ‚Carcerem PTro palaestra
interpretemur, ut ad stadium tribunalis, eNe exercıitatı 1NnCcom-
modis omnibus producamur 11) nd 1ın seinem Taufbüchlein
sagt VO dem secundum lavacrum., Sangu1ln1ıs scilicet: hıc
est baptismus, quı lavacrum et NO  e} acceptum repraesentat, et

Acta Ihomae Acta etr ei 5! Pol 1 9
Passı1o Scilit. 117, 1, {[11.

8) Vis 111 2! 2! 59 D Sim 16, 5 {f
9) Herm. S1im. VII1 2! 15 33 28, 1t Melito von Sardes Fragm
Mart Perp. ei WHel 18, Acta PIL ei ec

10) Act Perp. eit FWFel 21 azZzu Wiındisch, Taufe und
un: 1m altesten Christentum bis auft Urigenes., 1908, 415,

11) Mart auch ebenda Politia 1n coelis.
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perditum reddit 12) Die Märtyrertheologie oleibt lebendig,solange Cdie Kirche Christi eine Märtyrerkirche bleiht 13) Sie
kommt Ende der Verfolgungszeit noch einmal geschlosse-
Hen Ausdruck In der Kirchengeschichte des Euseb, die nıchtnur wichtige Nachrichten und Dokumente ber einzelne Ver-tolgungen bietet : sondern immer wieder den geschichtstheo-ogischen ınn Jener Äreignisse herauszuarbeiten sucht 05 TOU
KOTa BEOv TMOMTEUUATOG ÖIMYNUATIKOG I] ULV OYOG TOUG UTEDÜn E1 C KOl ‚.. EUTEBEIAC AVÖPILTALUEVOUG ALWVIALS AVAYpÜ-OTNAQIGS, TW EUTEBELIAG QOANTÜOV  mx TG EVOTAOEILG Kl TAG mTOAU-
TÄNTOUG AVÖpPELIAG TDOTMALA To KOTO ÖQIUOVWV Kl VIKAC TAGC KOATOTW QOPATWV AVTITANWV Kl TOUG a  A 001 TOUTOLG OTEMAVOUG EICAL VLIWV UVNUNV AVAKNPÜTTWV 15) Euseh sıeht cd1ie HeimsuchungGottes, aber auch den Haß des Widersachers 5< die SichtungWıe cdie Erneuerung des Gottesvolkes en Sieg der KämpferChristi und den elenden Ausgang der Verfolger 17) So stellt sichder Weg der Kirche Von Christus bis Konstantin iın SECEW1ISSEMSinne dar als e1iInNn eINZIKET Passionsweg. Die Kusebianische Kır-chengeschichte ıst die Geschichte der Kirche unter em Kreuz.Die Reichskirche und später die Papstkirche WärTren keineMärtyrerkirchen mehr. So haben nach onstantin VOT allem dieKetzergemeinschaften die ITraditionen VOo der wahren undeben deshalh verfolgten Gemeinde Christi übernommen unweıtergegeben. Und scheint, daß In diesen Kreisen die Mär.

12) De Bapt Dort auch 1 $ zıtiert.13) 1e alten Motive der Verfolger olemik finden eine thematischeBehandlung 1n Lactantius. De mortı persecutorum.14) Vgl Anm Insbesondere bezeugt sıch daeresse Eusebs ın der Schrift über 1e Märt historische In-
seiner yrer in Palästina un

4, NTA  (verlorenen)  T Uvaywr TWV UOAPTUPWV, . 1 s 4 5 DrT. B
15) e  ecel. T5 Über die }‚Feuerfaufe“Pa dı  a\ 73 1a chwartz 954, VE 4, und de mart.
16) ecel. 1, TavTı YaUWIAZOMEVOC ön TNV ÜdE  WG  Ta WEANO

OBEveEL EVEOKNWEV ÜVTIKEIMEVOG, O1-
17) namentlich ; VII

OQV O€e0Baı MANOUOLAV QUTOAuch die se1 akk traditionelleBezeichnung der Verfolger als tTüpavvoaı begegnet bei Euseb 45 60)(Euseb als Historiker selner Zeit, 1929, 116 {f.) machtdarauf auimerksam, daß Eusebh Maximinus den älteren Schich-ten SeINES Werks mıiıt dieser Bezeichnung einführt (IX, 2’ I: 1 I£.)wa rend ihn späater nıcht hr nennt. us dem Märtyrertheo-logen ist der Hoftheologe eCWOTLrden
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tyrertheologie und ihre Geschichtsbetrachtung ein mehr oder
weniıger verborgenes Dasein geführt hat bis 1Nns spate Aıttel-
alter hiıneıin } Ist die Märtyrertheologie durch dıe Verfolgun-

der Reformationszeıt un mächtigerem Leben
erweckt worden? Viele Anzeichen sprechen dafür, un autf
diese Anzeichen soll 1 olgenden hingewıiesen werden nıcht
mehr. Vielleicht, daß dieser inweils 19) Z spezielleren For-
schungen anregt.

Die Anfangszeit der Reformation scheint WwW1€e geladen VOo

den Ideen der Märtyrertheologie, jeden Augenblick konnte
elıne Fxplosion erfolgen. Fın typisches Zeugnis solcher KExplo-
S10N ist die Fintragung Dürers ın se1in „Tagebuch der Keise in
die Niederlande“ 20) „Am Freitag VOL fingsten im 1521 Jahr
hört die Mär. „daß in& Martin Luther verräaterlich ZSEC-
fangen hatt” Er rechnet sofort miıt em Schlimmsten un sieht
darin das alte Gesetz sich bestätigen: Die „W ahrh e3+t  .. IU
Verfolgung leiden 21) Der Mimesisgedanke und die Verfolger-
polemik acht auf. Der apokalyptische Kampf zwischen ott
un Widergott nahert sıch dem ritischen Punkt. Dürer schaut
nach einem Streiter Chhristi „Frasme du Ritter
Christi, reıt hervor neben den Herrn Christum, beschütze die

Das Urbild C hristiWahrheit, erlang der Märterer Kron"!
weıst und verbürgt den Märtyrerweg Der CTUCEIN ad Iucem.
Der Tag der ache ist nahe, aber och muß der letzte Märtyrer
fallen. „‚Dann werden WIT sehen die unschuldigen Blüter, die
der Pabst, Pfaffen un die München veErZOSSCH, gerichtt un
verdammt haben Apokalypsis!”
ber nicht NıUu Cie Laien lebten 1n der apokalyptischen Ge-

dankenwelt der Märtyrertheologie auch Luther selbst wurde
VOoO  b diesen Ideen un Stimmungen ergriffen. Als er 1 Som-
iNnerTr 1523 VO  w der Verbrennung der Jjungen Augustinermönd1e

18) Ich verdanke diese Auskunift meiınem Hallischen ollegen
Benz: . auch dessen Joachimstudien In ZK  @ 931

19) Leider verbietet der begrenzte Raum eiıner Zeitschrift zumelst
ausführliche /Zitate.

20) Zitiert nach der Ausgabe von 1, FF
21) Vgl die Kennzeichnung von Luthers „Widerpart, die allezeıt dıe

Wahrheit widerfechten‘, ebenda 61
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Heinrich Voes und Johann VO  am} Essen 1n Brüssel Kunde erhielt,
brach In die Worte au  N 99I vermeınt, ich sollte ja der erste
se1ın, der dieses heiligen Fvangeliums sollte ar-
tert werden: aber iıch bin des nıt würdig SCWESEN 22) !$fi Die
JIreue der jJungen Bekenner aber ıst ihm e1iINn Dieg Gottes ber
den Satan Das ıst der Leitgedanke des Märtyrerliedes, das är
unter em Eindruck des Ereignisses gedichtet hat FKynn hubsch
Lyed Von enn ZCWEVYECNH Marterern Christi, Brussel VOo  — den
Sophisten ZC  e Loven verbrandt 23)

Die sche elbst wıird umm Zeugni1s die Heiligenmörder: Die
aschen ıll nıcht lassen abh Sie steubt in allen landen Hie
kein bach. loch, orub noch grab, Sie macht den e1in: chanden 24)
Das Werk (Gottes aber ist nıcht ZETSTOTT, hat vielmehr durch das
terben der Märtyrer ıne NCUC, unheimliche und unbezwingliche Ge-
alt SCWONNEN: Die i1m ieben durch den mord Zu schweigen hat
ZWUNgeN, Die H1LUS Cr tOT em Ort Mit er stiım un ZUNZSCN
Gar rölich lassen singen 25) Ja; der Dieg Gottes Brüssel ist das
Vorzeichen des nahenden Kndsieges: Der 1st hart für der thür,
Der wınter 1st VErSAaNSCNH, Die zarte blümlein gehn erfür: Der das
hat angefangen, Der wırd es wol volenden 26) I)as ıst die alte
Märtyrerapokalyptik ın NCUET, ın deutscher Gestalt

Die typologische Rückbeziehung des Märtyrerschicksals auf
das Christusschicksal Jer. Sie ist auch In dem eiwa gleich-
zeıtigen Brief an die Christen 1ın Niederland Nu geleggntlich

22) Nach dem Bericht Keßlers. ATFE Weiteres 1nCramer-Pijper, Bibl Ref. eer. VIII Martelaars verhalen,23) Das Lied ist 1523 als Tliegendes erschienen. 3 901 H- 411 if Ausgaben miıt Noten VO  3 ke L, Mar-tın Luthers geistliche Lieder mıt den seinen Lebzeiten ebräuch-ichen Sin welsen, Stuttgart 1848 und INgSs Hans J oachim
OS CT, jieben geistliche Lieder Aartin Luthers 1n den Ori 1nNa.  }weilsen, Leipzig Merseburger) 1929 Wir zıtıeren nach

DAa e Das deutsche Kirchenlied von Luther bis auf Blaurer1841 Nr Zu Strophe und vgl die Artikel „Warumb die
Z Ween Christliche Augustiner münch Brusse]l verprandt sind“ 1mBrief die Christen In Niederland VOo  a 1923. XL,24) da, vgl 18, 2926 C541 üb
die Sterbenden und Joten.

erwindet die Lebendigen durch
25) b. vgl 1 C 6 VON der Frucht, die Gott ur die Marterseıiner Getreuen hier uf en WIT

b, vgl ant 2! 14 und die entsprechende Stelle 1m Briefdie Christen ın Niederland 1  9 c „Aber ist die zevyt widderkomen, das WITr der dordel tauben sSiym hören un: die lumen au{i{f-gehen yYKan NSsSecCcrm dn
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angedeutet, offenbar 1m Anschluß al letzte Außerungen der
niederdeutschen Märtyrer selbst 27) ber 1n einer spateren
Schrift hat Luther diese typologische Kückbeziehung ın einem
Maße durchgeführt, daß Inan auf Schritt un Tritt das
Schema. des Polykarpmartyriums erinnert wird. Es ıst die
Historie „Von Bruder enrico Ynnn Diedmar verbrand”“, die
1m Frühjahr 15925 erschienen ıst 28)

Man kann die Ideen der Märtyrertheologie nıicht elementarer
erfassen, TNeUErNn und auswerten, als Luther e6s iın der AÄAn-
fan_gszeit der Reformation getan hat Luther ist in jenen Jah
TE  am} der Führer nd Sprecher einer relig1ösen Volksbewegung,
die die verschiedensten Schichten und Kreise ergriffen hat 29)
und bereits die Grenzen Deutschlands überschreitet. Das Jahr
1525 bringt auch Jler Klärung und Scheidung. Die radikalen
Bewegungen werden abgestoßen, die landeskirchliche Entwick-
Jung bereitet sich VOr, un die staatlich gesicherte Kirche hört,
WwWI1ie Konstantins Zeiten, auf, Märtyrerkirche 1 eigentlichen
Sinne Se1iInN.

Wohl hat Luther noch mehr als einmal VOoO Amt des Blutzeugen
gesprochen. Kreuz un Leiden der lieben Märtyrer 1st priesterliches
pfer, Gott Lob und Ehre 89) nıcht Sühnopfer demnach,
Z d o! 0, {t „1tem als der Hochstrass die verurteylten

vertrost, S1e obgemelte christliche wıderrufen, hab g_Wa. oder macht, S1e edig lassen, hatt yhım eyner geantworltt:das sind die Wort f und du hettest keynen gewallt uber mich,
wer er dyr nıcht VOo  u oben herabh gegeben.“ Man ann hler studieren,
WI1IE die Miımesisıdee auifblitzt, dıe dann einem typologischen ema
ausgebaut WITr

28) 915 88 Hier sSe1  _ NUuUr auf die wichtigsten tellen
verwlesen: 232, {t dazu 4 < 639); 233, 3 9 234, 39 DG A4; 238,

3 s 239, AD  rm 240,
29) Charakteristisch für Luther, daß die Märtyrerleiden n1€e aus-

alt 1m Stile der mittelalterlichen Marterstöcke, geht iıhm entschei-
dend uım (Gottes lat und Wundermacht Charakteristisch für Luthers
Anfangszeit, daß hıer die ache, tür die die Märtyrer sterben, WI1e bei

üurer, uUuSsSe . (s O. Anm I5 21) meılst mıt dem ten terminus
technicus „„die ahrheıit  C genannt wırd Ö, dıe Sperrungen). Und w1e
use in selner Anfangszeıt die Kaiser gul märtyrertheologisch die
TITyrannen nhennt, richtet sich die Polemik des jJungen Luther miıt
er chärfe die Oberen: das „arme, elende, truncken volck”,
das d1ıe Märtyrer gehetzt WIT  d! weıß nıcht. W as tiut (s238, 18):; die Iyrannen aber werden der 1odesfreudigkeıitMärtyrer zuschanden wI1e  Ar der leufel selbst

30) 40, 173 Ebenso schon 15, 294
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ber Verherrlichungsopfer 31) Auch Spuren VOo  am} Märtyrersummarien
fehlen nıcht 6'2) Insbesondere hat die Verbrennung Leonhard alisers

1ın ıhm wach-noch einmal die Leidenschaft der Anfangsjahre
gerufen 33) Aber In wachsendem aße betont - den Gedanken,
daß nıicht UU die, die aut dem Scheiterhaufen sterben, MärtyrerGottes sind: AÄAuch der Soldat, der mıiıt der Waife in der Hand

den Türken ällt, gehört den Heiligen Gottes 34) AÄAuch der
Bauer oder Bürger, der Jesu Forderung des bedingungslosen Leihens
und Schenkens in die Jat umsetztT, der Junker, der in seinem Kreise mıt
dem Christentum Ernst macht, und nicht zuletzt der Pfarrer,. der
furchtlos das Wort verkündet S1E alle rauchen das Leiden Christi
nıcht ersti in der Folterkammer suchen 35) Vor allem aber nıcht
jeder. der auf dem Scheiterhaufen oder dem Blutgerüst endet, ıst des-
halb e1in Märtyrer. Non NnNa, sed Tacit martiyrem 38) Luthererhebt charfen FEinspruch enl die blutige Verfolgung der Täufer in
katholischen Landen 37) aber kämpnpfit zugleıich mıt steigender Hef-
tigkeit alsche Märtyrersucht und jeden Mißbrauch des Märtyrer-
21a ens „Denn ist kein verstockter. hochmütiger mensch, denn
ın alscher Merterer Gleichwie ıtzt zeıt Ccdie Rottengeister,Widerteuffer und der gyleichen daher halsstarrigsten sind, das S1e
sıch selbs fur eıtel Merterer halten, yhnen nıcht gestiattet wird yhrwüeten un toben 38)

Wieder, W1e 1n den Zeiten der alten Reid18kird:xe,fi wird die
Märtyrerapokalyptik ZU LrOLZIg bewahrten Sondergut der
Ketzergemeinschaften. Es ist begreiflich, daß die alten Mär-
tyrergedanken VOT allem In der Täuferbewegung eın N©  e un!:
eiıgenes Leben SC haben Und ler sind S1e lebendig g‘ -blieben, solange Clie 1äufergemeinde eine Märtyrergemein-schaft Na bis iInNns Jahrhundert und darüber hinaus. Nur
einıge Denkmäler se]ıen 1ler genannt

Von Anfang an stoßen WITr autf prinzıpielle Äußerungen der
Täuferführer uUNserm Thema So schreibt Konrad Grebel

32)
31) untien Anm (6 a)

2 , 409
„Von Herrn Lenhard Keiser in Bayern umb des Kvangelii wıllenverbrant“ 1527), 2  s 443

der Heerpredigt wıder den JTürcken VO  — 1529, 50, 25149 Hs namentlich 174 I 179 (eitel heilige35) „AM die Pfarrherrn, wider den Wucher predigen“ (1540)SE 403
36) 1: 395 {t
37) Von der Wiedertaufe,38) 51, 401 if,

zwel Pfarrherrn 26, 145 f:
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iın seinem Brief VO September 1524 TIThomas Miäünzer:
‚Rechte gläubige Christen sind Schafe mıtten unter den W öl-
fen mussen iın Angst und Not, Trübsal, Verfolgung, Lei-
den un Sterben getauft werden C6 Balthasar Hubmaier hat
den Grundgedanken der Märtyrertheologie autf eıne pragnante
Formel gebracht In seinem Wahlspruch: Die Wahrheit ıst
odtlich dem Wort, das außerlich WI1IEe innerlich en Leit-
faden bildet ı1n seinem Taufbüchlein VO 1525 40) Die apoka-
Iyptische Märtyrerleidenschaft Melchior dofmanns ıst be-
kannt 41) ber auch der stille Menno Simons hat 1m Hinblick
auf die gehäuften Martyrien ın seinen (GGemeinden den Tag der
ache nd Verherrlichung In Bälde erwartet un ZU Aufrich-
tung der Verfolgten uln 1554 eine eıgene Schrift geschrieben:
Van 't Christi Hier WI1ITd zunächst 11 Anschluß an

biblische Zitate die atiologische un teleologische Notwendig-
keit der jJüngsten Verfolgungen dargelegt, ann werden aQus

den beiden Testamenten und Eusebs Kirchengeschichte 43) die
Märtyrer der Vorzeit nd ihre Leiden aufgeführt Den Be-
schluß acht eın Bild VO der kommenden Märtyrerherrlich-
keit, aufgebaut auf die Siegerworte der Apokalypse.

Noch unmittelbarer nd reicher als ın den grundsätzlichen
AÄußerungen und Schriften der Täuferführer bezeugt sich die
Leidensleidenschaft der Täufer In ihren Liedern. Es sind haupt-
sachlich re]l (lokale) Traditionsgruppen, die 1er iın Betracht

30) Zitiert nach Chr. f, .„„‚Konrad Gre ın Gedenkschrift der
Mennoniten 1925

40) Zıitiert nach dem ÖOriginaldruck: Von dem Christenlichen Tauff der
yJäubigen. Durch althasarn Hübmör von z  erg, jetzt Waldshut
ausssangen. Die warheit ist untödtlich. MDXXV Schr SCHNAUE Kennt-
nıs Von den aßnahmen dıe /üricher Jäuftfer verrat das ‚. E-
sprech Hubmörs auft Mayster Zwinglens #, 11 Zürch Tauff-
büchlen Nicolsburg 1526; dazu Carl Sachsse. Balthasar
Hubmaier als eologe Berlin 1914

4:1) Wir lassen iıhn hier unberücksichtigt, weil 1mMm Grunde immer
In Außenseiter geblieben ist.

42) Zitiert nach der Deutschen Übersetzung ın „„Mennos Schriften
Lancaster Penns.) 1853 Die Datierung nach Vos, Menno S1imons

1Jn VeCn werken CM ZUINn reformatorische denkbeelden Leiden
1914 295

4,3) use wird (S 485) Lektüre empfIohlen. Im Nachtrag
539) ist denn auch der Lu

abgedruckt. gdunenser Märtyrerbrie{f in Übersetzung
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kommen. Die niıederdeutschen Täuferlieder haben 1562/3
ihren liıterarischen Niederschlag gefunden in dem Gesangbuch:
Het offer des Heeren 44) Die oberdeutschen Lieder sınd 1
„Ausbund“ gesammelt, dessen altester UuUnNns bekannter Druck
aus dem Jahre 1583 stammt 45) Die Lieder der Hutterischen
Brüder in Mähren Sind gesammelt in mehreren Handschriften
aus der Zeit um 1690 und 1669, gedruckt erst 1914 4(3) icht
alle diese Lieder sınd nach Ursprung und Form orıgıinale Täu-
ferlieder. Das erste Lied des Ausbunds stammt Sebastian
Franck 47) das älteste anscheinend von W aldensern fünf
Lieder gehen ofltfenbar autf JIraditionen der Böhmischen Brüder
zurück 49) So kommen auch lJler die historischen Beziehungen
des Täufertums anderen Ketzergemeinschaften mannigfach
ZU  —. Geltung. Kinige Lieder wıederum verraten den Einfluß

44) Das Buch nthält 1m ersten Teile ünglich Märtyrer-briefe, 1m zweıten Teil Märtyrerlieder. Ru Wolk aDie Lieder der Wiedertäufer, 1903, 59 Über spätere und 1m stenTeil durch Liederzusätze erweıterte Aufla eb  Q er andereniederdeutsche Gesangbücher 69 ; Lf Lieder aus dem erstenTeil von) Het ofitfer des Heeren bietet der Ausbund ın deutscher Über-tragung, eb  Q
45) Das Buch esteht Aus wel Teilen. Der erste führt den 1te.Ausbund tlicher schöner chrıstlicher Geseng, w1e die ın der Gefang-N uSsS$S Passaw Im Schloß VO  o den Schweitzes und auch VO  m} andernrechtgläubigen Christen hin und her gedich worden 1583 Derzweıte Teil räg die Überschrift: Etliche sehr schone Christliche (5@e=

NS 1583; olkan, 118, Kinige Lieder des Ausbunds
VO  w 1583 haben In Des Kn
/:WO Lieder hat Wackernae E da.

aben Wunderhorn Auinahme gefunden.
zıtieren den Ausbund nach einer Ausgabe,

504 $ abgedruckt. Wir
dem Jahrhundert stamm

die na Wolkan, 121) aus

46) Die Lieder der Hutterischen BrüderHutterischen Brüdern 1ın Amerika, herausgegeben Von den
kurz „Hutterlieder Scottdale (Penns.) 1914 Wir zıtieren
S 16 Der TUC

Zur Überlieferung siehe das Vorwort und Wolkan
die offenbar nıcht

band bietet Anfang und Ende manche Lieder,
So die Lieder Geor

us den alten Hutterischen Handschriften stammen.laurocks DHutterlieder 25 und 5 Ausbundund 186). dıe Wolkan M S 14) aıs den Codices nıcht kennt Soqdje etzten aufgenommenen Lieder, die UuSs dem Jahrhundert stam-InNnen. Man emerkt den wachsenden Austausch der Lieder zwıschenden drei Lokaltraditionen, vgl . Anm. .47) Wolkan., 125
48) Ausbund Da  9 dazu Märtyrerspiegel (s U,) II49) Wolkan, 123 Auch wichtige Lied „All,; die ihr jetztundleidet Ausbund 284 $£:. hat nach Wolkan 126) anscheinendkeinen Täufer Verfasser.
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Luthers 50) namentlich se1ines Märtyrerliedes 22 Es ist der
Junge Luther, der hier nachwirkt. Der spatere wird
heftiger bekämpftt.

Was all diese Lieder aus den verschiedensten Kreisen, Land-
schaften und Zeiten zusammenschließt, ist die gemeinsame reli-
X10Se Grundhaltung, Cdie Passionsstimmung der Märtyrerge-

50) Ausbund, 434 5 sıch die Welt oleich STausam stelltUnd wiıll ulSs Sar verschlingen, e1InN: doch all NSsSer Haar ezehlt, | Sso1l ih: Och mißlingen. OT' euch nıt, der Herr Christus Spricht,Der Fürst der Welt ıst schon gericht, WwI1e STausam © thut wüten.“Schon Wolkan hat, w1e ich nachträglich sehe, 145 auft diesen ach-ang VO  —_ Luthers „Ein feste Burg“ aufmerksam gemacht.51) Die achwirkung des utherschen Märtyrerliedes ist al stärk-
sten In einem Lied ılhnelms VO  e} Keppel, Ausbund 131 5E ıneSyNopse mMas die Parallelen VOT Augen führen

Luther Wilhelm:

Eyn CW es 1ed f  WIT heben
des ald Gott, Herre des Herren Wundertaten

Zu sıngen wiıll ich en an

hätt C seyn wunder macht be-
ant

der err geb, daß
4a S1ie SUNSCN süß, S1e  : SWl  > SaurSie SUunNnNgSen suß, S1e SUNSCH Saur dann NsSser Herz stuhn wıe eincdie Knaben stunden W1e ein INauUTt.

Das S1€e recht d,.  priester worden Ich solt recht P£féster werden
sich selbs 1m musten opifern da Und bringen das recht pfer dir

Qa U, 11
Si1ie bergen Tast die Sachen Nun börgen S1e f'ést die lat

och lassen S1e 1r lügen nıcht Thuns miıt Lügen ausstreichen
Sie ascn in der etzten nOot S1e sprechen, ın der etzten Not
die Knaben noch auf erden Had Jörgen wollen weichen.
sıch solen en umbkeret.

&, DDie las Ha  b immer liegen hın
S1ie habens keinen irommenDie las inan liegen imer hin.

S1e habens keinen Laßt uns dem Herren ancken
Wir sollen ancken Gott darın drin
e1in Wort ist wieder komen. Sein Wort ist uUunNnSs komen.
Ahnlich ist der Nachklang 1M Ausbund, 19 Sie Dlıeben fest stehn
wIıe die Maurn und 116 Er stund gyleiıch w1e eın aur feste Alle
drei Lieder sind bezeichnenderweise niederdeutschen Ursprungs. Aber
uch bei den Hutterern begegnen nklänge Im „Ges  ıchtbuch‘ (s u.)
Sagı ıne Randnotiz auf 18 roß Verheißung, S1L oder SAauers
Gesang, beweget S1e nıcht Die Hutterlieder Lieben die Wendung„Christj Orden (S 636, vgl ( 2073 Wiıttib-Orden), die Luthers
„Christen c: a) erinnert, aber natürlich uch auf einen geläu-figen Volksausdruck zurückgehen kann, zumal gerade Luthers Mär-
tyrerlied besonders viel Volksmäßiges aufgenommen hat (vgl das
Tannhäuserlied u. A, dazu 35, 01 I1.)
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meıinde. Die allernieisten sınd Märtyrerlieder. Teils sınd S1e
Vo Märtyrern gedichtet VOT ihrer Hinrichtung: Nun heben
WITr In Nöhten schreien unserTrmM ott 52) Teils sınd CS
Gesänge ber die etzten Stunden der Märtyrer oder die INan-
nıgfachen Verfolgungen In den Gemeinden: Wo kompt das er.

Jesu Christ, Dass all Welt voll Falschheit ist 53) JTeıils
Wex_'den die Glaubens- un Blutzeugen der Vergangenheit be-
SUNSCNH, Christus an ihrer Spitze 54) Und auch die wenigenLieder ın denen 6S andere 1 hemata geht, erhalten eın be-
sonderes Gewicht dadurch, daß sS1Ee zumeı1st hingerichtete Brü-
der Verfassern haben Dann die berschriften eın

Worte ber ıhren Lebensausgang. Die Gemeinde, die
jahraus. jahrein QuUus diesen Liederbüchern Sangz, wußte sıch
umgeben /n einer Wolke Von Zeugen: „Ihr Ende schauet an
und tolget ihrem Glauben nach 6‘

Neben den prinzıpiellen Außerungen nd den Liedern kommt
insbesondere noch eıne dritte Gruppe VO  b Quellen für die LEr-
forschung der tauferischen Märtyrertheologie 1n Betracht: Es
sınd die Geschichtsbücher, vVo denen Jler NUur die beiden wiıch-
tıgsten genannt selen, das hutterische „Geschichtbuch und dernıederdeutsche „Märtyrerspiegel“. Beide Bücher charakteri-
sıeren sich selbst durch ihre alten Litel Das Hutterische nenntsich „Geschichtbuch nd kurzer Durchgang VO Anfang der
Welt, WwW1e ott se1ın Werk In seinem olk autf Erden angericht,gehandlet und getrieben hat: demnach Unserer Gemein @-
chicht-Buch! Wie die Anfänger durch Gottes nad aus demIrrtumen herausgewaten und ott die Völker anneft, dieSpreu zersireuet, den Weizen abgesündert In se1iın Scheuren, a usallen Völkern, Geschlechtern und Zungen Deutschlands ein e1in-
Zz1  o olk gesammelt Auch W1e ott 1mM S€H)Bu sSeiINn Werk ın
dem etzten Alter dieser Welt wieder aufgericht, und angeord-
net hat Demnach, W as schwere Verfolgungen, Kreuz und rTrühb-
sa|l die Gemein erlitten, ie] hingericht worden nd Von Et-

52) Ausbuhd 5. 23  S Überschrift DiesStotzingenI indem E selner
Lied hat Hänslein VOonNn

53) usbund 758 (71 Strophen). Marter eführt ward
54) Hutterlieder 670a
55) Titelblatt des Hutterischen Gesangbuchs.,
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liıchen sonderlich, wW1€e S1e mannlich SCWESCH, w äs mıiıt ihnen zC*-
handelt worden und andern Sachen mehr aufs kürzest
verzeichnet 56) Das Geschichthuch bietet zunachst eiıne Ein-
Jeitung ber die Vorgeschichte der wahren Gottesgemeinde bis
1525 57) einen kurzen Einblick In die Anfänge des 1äufer-
tums 58) ann eine annalistische Chronik der chicksale der
Hutterischen Gemeinde. die hbıs ZU Jahre 1665 fortgeführt
ıst me1ıst auf persönlicher Erinnerung oder mündlicher Ira-
Cdition 59) vielfach auch autf Dokumenten, Briefen und (Gedich-
ten aus dem Umkreis der Gemeinde fußend 60) Bezeichnend ist
das doppelte Register des Werkes. Im ersten „1olgen nachein-
ander her allerlei Sachen un Adändel, Was ist:-  eb „Das
ander Teil des Registers” aber verzeichnet die „Geschichten
derer, die 1 Gefängnis gelegen un als christliche Helden den
Glauben göttlicher Wahrheit mıt ihrem Blute bezeugt haben
durch Feuer, W asser, Schwert”. Hierauf liegt der Akzent 61)
Die Geschichte der Hutterischen Brüder ist verstanden als die
Leidensgeschichte des Gottesvolkes 1m etzten Weltalter.
Die gleiche Tendenz verfolgt, 1 Anschluß an altere Vorbil-
der 8)9 das niederdeutsche Märtyrerbuch VOo  - Tieleman Jansz

Brüder, herausgegeben VO  — den Hutterischen Brüdern iın Amerika,
50) Zitiert nach der Druckausgabe: Geschichtbuc der Hutterischen

Canada, durch Rudol{f olkan., ]1en 1923

57)  94 ezugnahme auf Euseb und das ema der Verfolgungen,
58) Über die Anfänge Luthers und wıinglis f! über die Brüs-

seler Märtyrer 3 s die Schweizer Täufer Hinweis auf
Hubmaiers Gesprech über die Tanu Rand

59) das Vorwort des erstien C'hronisten Kasper Braitmichel, S
60) E die originalgetreue Wiedergabe einer Bittschri A77,

Verwertung eines Briefes 144 IS Verwertung eINeEs Liedes 86
61) Braitmichels Vorwort M
62) Hıstorie der Martelaren, 1559 (neu ed Joh Gysius, 657

Histoire des N: Tesmoins de la verıte de l’evangıle, qu1 de leur Sans
Lont S1CNEE, 1570 (wiederholt aufgelegt, umgearbeitet, übersetzt). Mar-
telaers Spiegel der Werelose Christenen, 1631 geht nach zurück

einNn äalteres Dokumentenbuch der Vereinigten Water änder und
bildet seinerseıts die Vorlage Zu Tielemans En w1e dieser miıt H.
Koch und Meister beginnend) Oft zıtierte Gewährsmänner sind
ferner: Abraham Mellinus Hıst V, Verfolg U, Mart 1519),
Iwisck, Mehrning, Sebastıan Franck, die Magdeburger (n
turıen a. Mennonitischen Führern werden vornehmlich
Hubmaier und Menno angeführt, S, 11 4' 9 594 Noch nıcht erreichbar

mI1r: Pijper, Martelaarsboeken, s’Gravenhag_e 1924
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V&a  —; Braght: Het bloedig Tooneel of Martelaerspiegel der Doops-
gesinde of weerelose Christenen Amsterdam 16  D 63)
Schon der Jıtel lehnt sıch aln das alte märtyrertheologische Bild

Leidenskampf ın der Arena Der Verfasser wiıll seine
Leser auf den blutigen Kampfplatz führen, WO die wahren
Christen aller Zeiten die immer zugleich taufgesinnt un wehr-
los waren!) des Zeugnisses Jesu wıllen FWolter un Jod auf
sıch s  c  men haben eınem Schauspiel für die Welt
Er stellt darum 1mM ersten Teil 4A4US Tertullian, Kuseb und
deren 84) eine Märtyrergeschichte bis ZU nde des Mittelal-
ters C1I}. Der zweıle Leil verwertet insbesondere zahl-
reiche Aktenstücke un! Bekenntnisse, Briefe und Lieder nd
<ibt auf dieser Grundlage eINEe Darstellung der Täuferschick-
sale on 1524 bis 1660 Den Beschluß machen die Dokumente

der FKFürbitte-Aktion der Generalstaaten in Sachen der
Schweizer Täaufer: Die Zeit der Verfolgungen nd damit die
xroße Zeıit der taäuferischen Märtyrerapokalyptik geht ihrem
Ende entigegen Die Geschichte des Täufertums mündet mehr
nd mehr eın In die Geschichte der Welt

Schon eın kurzer Durchblick durch die Täuferliteratur laßt
die gemeınsamen historischen Ansatzpunkte. die weıte Verbrei-
LUuNg nd vielfältige Wechselwirkung und endlich die gleich-
artıge Ausgestaltung der täuferischen Märtyrertheologie 1n en
verschiedensten Kreisen nd Zeiten erkennen. Man ann diese
Märtyrertheologie darum weıthin als eine einheitliche histori-
sche Größe behandeln. ohne ihr Gewalt anzutun, In diesem

Sin1}@ moögen im folgenden Cie TEL großen Themata der Mär-

63) Zitiert nach der Au{l VO  a 1685 und der deutschen Ausgabe
Der blutige chauplatz der Märtyrerspiegel sorgfältig übersetzt
und vierten ale ans ebracht, FElkhart (Indiana) 1570

64) Die Bedeutung Tertullians und FEusebs für die täuferische Pole-
mık rhellt uUuSs der arstellung des Verhörs, dem Jaques d’Auchi 1m
DE 1559 unterworfen wurde. Jaques sagt Z 01 Ketzermeister Mar-
tyrerspiegel 11 167) „Du selbst, meın Herr, weıßt wohl, w as einer
vVon den alten Lehrern (genannt usebius) ın sSeINnemM vierten u
in dem Kapıtel chreibt VO  a der ersten Kirche, w1e S1e verfolgt und
verachtet worden sel el  w1e auch die alten Lehrer Cyprilanus
un Tertullianus solches melden Daß die täuferischen Autoren 1Ur

Ausnahmefällen auf diese Quellen selbst zurückgehen, ist ebenso
offensichtlich w1ıe begreiflich.
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tyrertheologie skizziert werden., die ın en prinzıplellen uße-
runSecn der Täuferführer. den Liedern nd Geschichtsbüchern
der CGemeinde immer wıeder ZU 5Sprache kommen: Der Mär
yrerweg des Gottesvolks durch die Geschichte. Die apokalyp-
tische Deutung der Täuferverfolgungen nd schließlich Taufe,
Bekenntnis und Wehrlosigkeit 1 Rahmen der Märtyrertheo-
logıe

BA Der Märtyrerweg des Gottesvolks
durch die Geschıchte.

Die wahre Gottesgemeinde ıst allen Zeiten eıne Mär-
tyrergemeinde Das ıst die Grundkonzeption der TauU-
ferischen Geschichtstheologie. er Weg des (sottesvolks durch
die Geschichte ıst eın Passionsweg. Die Bibel beweist C! „Wie

Heilige Schrift scheint nichts anderes als eın Märtyrer-
buch se1no Kuseb und die gesamte Kirchengeschichte legt
Zeugnis davon ab >°) In der Gegenwart ber sind Cie Tau-
fer, die die Wahrheit dieses Satzes eıgenen Leibe erfahren
mussen: Das Hutterische Geschichtsbuch weıiß schon J1l 1540
VO ber 1509 täuferischen Jutzeugen 0 nd SEeiIZz ihnen en
schlichtes Denkmal in Gestalt einer „Martyrer- LTafel” °).

Die Laufer fühlten sıch als die Erben eıner uralten Märtyrer-
tradıtion und haben iın diesem Sınne alle erreichbaren Mär-
tyrergeschichten der Vergangenheit zusammengeiragen und in
pProsaischer oder poetischer Form für ihre erbaulichen Zwecke
verarbeitet. Drei Gattungen sınd C$s hauptsächlich, iın denen
die märtyrertheologische Geschichtsbetrachtung ihre feste lite-
rariısche Gestalt SECWINNT: Das Märtyrersummarium, das die
Namen und chicksale der Märtyrer, die Greue]l der Verfol-
gungszeıten, die Machttaten Gottes un die mortes PerseCcuto-
1Ul in dichter Reihung aufzählt und die seltenere Märtyrer-

65) Märtyrerspiegel Vorrede FE
66) Aus
67) Die „eigentliche Summa “ hat sich nach dem Geschichtbu „wohl

er verloffen Menno schätzt die Zahl der täuferischen Märtyrer
später auf 100 000, w as Vos . 270) Jedo| für übertrieben halt

68) Geschichtbuch 188 ff Bezeichnend die Bibelworte, mıt enen
diese Märtyrertafel eingerahmt un abgeschlossen ist selen hier
NUur die tellen genannt Mt 1 9 1 2 9 9; Joh 16, e Mt aD 3 ° 2 9 3 9

In. 8} 36; Mt ads 3 KL Apok. EG 6: [Dan 11.
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historie, Ccie ausführliche Darstellung einzelner Passiones. Beide
sind in der Anfangszeit allermeist gereimt. Aus beiden hat
Sich ann späterhin das Märtyrerbuch entwickelt, selıner Ge-
stalt nach e1InNn Märtyrersummarium großen Formals. seıner
Substanz nach eine Sammlung VO  vn Märtyrerhistorien.

Der Fanfluß spätjüdischer Vorbilder 1st gelegentlich mıt Hän-
den greifen. Immer wıeder begegnen die Märtyrermotive
der Vitae Prophetarum 2 Die Geschichten VO en TEl Män-

1 Feuerofen, dem Rettungswunder in Alexandrien und
dem Tod der Mutter mıt den sıeben Söhnen erscheinen IN den
Hutterliedern als gereımte Historien 70) Und der Märtyrer-
spiegel ıtıert nıt Betonung das Brevisummarium aus Judith
S, {) f 71) Das große Summarıum Makk Z 4A49 ff hat In Kas-
[970 6 Braıiıtmichels Lied „Merkt auf, herzliebe Brüder meın  .. 72)
eine cdichterische Bearbeitung gefunden, die nıcht Bestand
Nd Reihenfolge der Glaubenshelden. sondern auch die klassı-
sche chlußformel übernimmt 73)

ber der Rahmen der alten Summarien ıst vielfach erwel-
tert, der Bestand Märtyrergeschichten vermehrt, schon da-
durch, daß auch die Schicksale der „Konfessoren“ mıt Bewußt-
sein herzugezogen werden 74) So wird die Reihe der Mär-
iyrer des alten Bundes durchgeführt von bel ber Zacha-
r1as bis auf Johannes en läufer S Und nicht HU:  bn Vo dem
Kampf un! Dieg der Blutzeugen weiß die Märtyrergeschichte,

69) usDun

Z Im Sendbrie
70) Hutterlieder 265 (Dan. 3), '37 (IL akk 1.); 286 11L akk 6)des Henri Alewynss, I1 293 h Beachte die

Unterstreichung in Klammern: 9SS  1€ sagl, viel Trübsal.“
72) Hutterlieder {t

MUun$,.
73) Strophe akk 29 61 ın märtyrertheologischer InNIOTr-

74) Der Märtyrerspiegel (1 Vorrede 10) unterscheidet emgemä 1MmM
zwel „Gattungen” VO  u Glaubenshelden „LEinige VO  a ihnen haben

viel erlitten und gestritten, aber nicht bis aufs Blut Andere da-
en bis ZU größten Leiden und bittersten Tod

u  S des Namens des Herrn willen gekämpft.“ Die Reihe der Konftes-
reicht VOoO  b Abraham bis Amos, die Reihe der Märtyrer VOo  } Abel

his ıIn die Makkabäerzeit Den Beschluß macht das Brevisummarium
ebr 11, 36 I

75) Ausbund 1 675:; 738 f Hutterlieder 91 {£f.: 659 {f.: Menno
Kreuz D34:; Märtyrerspiegel 1E
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auch VO  am} den unverhofften Rettungstaten Gottes se1ITt Josephs
Zeiten a Diesen ummarien stehen andere gegenüber, die
VO en oroßen 1 yrannen der Weltgeschichte berichten, den
Verfolgungen, die S16 ber die (‚ottestreuen gebracht und dem
schrecklichen Ende das S1e SCcCHNOMMNICH haben Fharao, Ssena-
cherib Antiochus, Holofernes ag Das Bild der Märtyrer-
tradition ler und der Verfolgertradition dort wächst schließ-
lLich usahLiue antıthetischen (sesamtbild der (se-
schichte 78) Menno arbeiıtet diese Antithesen MIT besonderem
Nachdruck heraus 79) Kaıin steht SCSCH Abel, Ksau Ja:

stehencob Sanu] Davıd die gottlosen Könige
die Gottespropheten „Der fromme Prophet und treue

Diener Gottes mußkte ihrer aller treuloser Verräter, Aufrührer
und Ketzer sSe11 S2) In spateren niederdeutschen Briefen taucht
dasselbe Antithesensummarıum auf 82) Der Märtyrerspiege]l
hat diesen W iderstreit auf C1Ne prinzipielle Formel gebracht
und durch alle Jahrhunderte hindurch verfolgt „Gleichwie —

zweierlei olk zweiıerlei Versammlungen und Kirchen findet
die aus ott und VO Himmel die andere aus dem Satan
nd VO der Erde findet an auch C1InNne zweifache ach-
folge und Fortpflanzung derselben —— Das 1st die dualisti-
sche Geschichtstheologie der ] äaufter Die Geschichte ist der
Kampf zwischen Gottesvolk und Weltmacht der Kampf der 111

dem Leiden des Märtyrers ZU  bn Entscheidung drängt
Es 1St der alte egensatz on ( iyvıtas Dei un! Civitas Dia-

boli, der NS hier wıeder begegnet das antıthetische Geschichts-
bild Augustins un der Apokalypse Johannis ber 101 Unter-
schiede ZUT Johannesoffenbarung ıst hier das (Ganze auch der
vorchristlichen Geschichte ın den dualistischen Rahmen einbe-

76) Hutterlieder S 79273 {{
77) Hutterlieder 105 044 Der Satan 3801 Mörder von

Anfang
78) S)+  Kreuz S. 470 ff.  Märtyrerspiegel 41 a.
79) Kreuz
80) Entsprechend stehen den Rettungswundern die Strafiwunder

gegenüber,  81) Kreu Kreuz 475
81) Kuz 477

82) Märtyrers jegel 11 549 b
83) Vorwort: 19  o
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un ın einem SaNzZz anderen Maße als iın Augustins
Civitas Dei ıst 1er die gesamte Weltgeschichte auf das hri-

1g bezogen 84) Das Gottesvolk, das seıt dem ersten
Angriff der Schlange unter dem Haß der Weltmächte leiden
hat, ist das Volk Christi. bel ist der erste Vorstoß autf hri-
stus Alles Leiden der Märtyrer seitdem iıst „Kreuz Christi“
„Von Anfang sınd die Heilgen all mb Christi willen gestOr-
ben 1e,.  .. Ja Christus selbst leidet 1n ihnen, seınen Gliedern®®)
Es sind, sagt Menno ıIn Anknüpfung an ebr E die „heili-
BCNH Gliedmaßen“ Christi, die durch die Glieder und Werk-
ZEUSE des Teufels seıt Anfang der Welt ,5So unbarmherziglich

x& gepemigt un ermordet“ worden sind : Die tauie-
rische Geschichtstheologie iıst schon 1mMm Ansatz christozentrisch
orJjentiert.

Darum steht 1m Zentrum aller Welt nd Geschichte das Bild
des Sohnes, der 1 Gehorsam den Vater se1In Kreuz auf
siıch nahm ZU: Heile der Welt 990 Herre Gott. den WwWes, den
bistu eSAaANSCNH, Der ıst schmal un ligt voller Schlan-
geCn 87) A Darum ıst das Kreuz Maß nd Mitte aller täuferischen
Märtyrertheologie. Darum heißt Jesus Christus der Herzog
und Hauptmann des Märtyrerheeres 88)

Schon außerlich wird die Sonderstellung des TeuEN un
wahrhaftigen Zeugen nachdrücklich hervorgehoben. Menno
schließt seıne Märtyrerchronik mıt elner Betrachtung darüber.
„W1e nıcht allein die Knechte sondern auch der Fürst

89) Drei Strophen ber enselbst 1e] hat mussen leiden

84) Märtyrerspiegel, Vorwort 19  — .„Nach dem Walle hat der
Gottesdienst elig10n) auf Christum gesehen (hee Godsdienst
geheel Chr. gesien), indem (Gott den enschen seinen Sohn VelI-
heißen, Ur Vorbilder abgebildet, und endlich gegeben hat;: unter-
dessen haben die Väter, die VOor der Zukunft Christi ; auf ihn
ehof{ft, nach seiner Zukunft verlangt und alle ihre Gottesdienste

gegrün et“
darnach eingerichtet und uf seine einıge und ewılge Versöhnung

85) Hutterlieder 670 USDUN: LE
86) Kreuz 4857; 490)
87) usbun 6673 Hier hat sıch der Geist der Märtyrerapokalyptikvereinigt mıt dem Geiste des germanıschen Heldenmythos. Vg den

Schlangenweg des Reiters VO  b Hornhausen.
88) Hutterlieder 106 1 Märtyrerspiegel I1 550 ().
89) Kreuz 487

Zischr. K.-G L: 1il
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Passionsweg Christi bilden das Mittelstiück T rostliedes
ber die Leiden der Kınder (Gottes VO bhbel bis ZU Gegen-
wart 5 Das erstie I1ied Het offer des Heeren geht aut die
Passionsgeschichte nd die Geschichtsbücher stellen Christus
an den Anfang 91) „weil das Haupt aller heiligen Mär-
iyrer ist durch welchen 516 alle selig W:

den  o 92)
Eben aber als Herzoe und Haupt 1St der Gottessohn zugleich

Urbild aller (Gottes wıllen Verfolgten Darum 1st
Leben, SOWEINT 6S überhaupt ZUum Ihema wird mıt Bewußtsein
als Märtyrerleben gezeichnet eın Leben lang „ward für

Schwärmer un Landläufer gehalten nd sC1iH Ende WäarTt

der Ketzertod 2 ber das Kreuz ist nıcht Nnu  j der letzte Akt
3511 Leben Jesu, sondern die abschließende Offenbarung des
Gesetzes, ach dem SC1N Leben angetireten hat y
onder kruys geboren, hy 15 onder kruvs opgevoed hy
heeft onder kruys gewandelt 15 eyndelyk acn het kruys
gestorven Söo überschreibt der Märtyrerspiegel SC1H Leben
Jesu 94) Und Menno schließt ab m11 en antıthetischen Sätzen.
die den Paulinischen OYOG TOU OTQUROU ZU Leitfaden des hri-
stusverständnisses machen „Und also 1St der CWISC Reichtum

uUNsSsSTeT aller Seligkeit wiıillen ar geworden, die Herr-
ıchkeit verunehrt die s Gerechtigkeit veriolgt die
Wahrheit verlästert die Seligkeit ausgestoßen, die CW1SC
Benedeyung verflucht un das W, Leben mıt em aller-
schändlichsten ode umgebracht und ermordet ——

Warum 1ST CS 5 gekommen? Darum weil da,
ott SC1IN Werk bauen ı11 der Widergott zerstörende
Gewalt konzentriert un gerade da das Licht ZU Siege
kommen 8! rafft die Finsternis noch einmal ihre Ge-

90) Ausbund 731
91) das Märtyrerregister 112 Hutter. Geschichtbu un:

Märtyrerspiegel
92) Märtyrerspiegel L
03) Märtyrerspiegel 1 Menno Kr 487 E: Eine charakteristische

Reimchronik von Jesu Tod bieten die Hutterlieder. 275
94) Märtyrerspiegel 1685) S95) Kreuz 4859/90
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walilt ZUSamme In diesem Sinne ist der Haß  9 der sıch em
Haupt aller Märtyrer austobt., nıicht DUr der Haß der Weltkin-
der das olk Gottes, sondern der Haß der Finsternis
selbst gegen das Licht selber. Eıs ist die alte atiologische Ant-
WOT der Märtyrertheologie, die WIT ler hören. ber S1e hat sich
In der Täufertradition einer testen EForm kristallisiert 1111

den Begrif{f der „ Wahrheit“. Luther spricht zumeiıst on dem
Wort. das en Widerstand der Welt aufweckt nd schließlich
doch überwindet. Auch die Täufer können VOILN Wort sprechen

11 Anschluß Johannes. ber 1m entscheidenden Augen-
bliek da, u  3 en dualistischen Hintergrund des Mär-
tyrerschicksals geht rückt der Begriff der Wahrheit e1iINn:!
„Dieweil das Waort die Wahrheit Wa  r mochts die Welt nıcht
leiden ‘ *°), Der teine nd Jloch tıefe Unterschied, der zwischen
Paulus un Johannes besteht, erneuert sich hier 1mM Verhältnis
zwıschen Luther I} d den 1 äaufern.

ber die Warumfrage ist NUur eıne Vorfrage. Das letzte
Wort hat auch - bei den J1äufern die teleologische Frage nach
dem Wozu des Todes Jesu Sie wird ın einem CNSETEN un
eıinem weıteren Siınne gefakt un beantwortet. Das Todes-
leiden ıst zunächst für den Christus selber der Durchgangs-

Derpunkt einer en und höheren Lebensform 97)
Iriumph des Bösen bereitet dem übermächtigen Dieg Gottes
den Weg nach dem paradoxen Gesetz des Dreischrittes.
Dies (Gesetz aber <xilt nıcht 188808 für das persönliche Schicksal,
CS gilt VOTLT allem für das göttliche Werk des Christus. Das Mar-
Lyrı1um des Gottessohnes ıst der S5ieg Gottes ın der Schwachheit
und das Selbstgericht der Verfolger, die ihrer etzten Macht-
offenbarung zugrunde gehen: gelangt das Werk Gottes durch
d  1€e Katastrophe hindurch einer Macht, der die Urheber
6b811 dieser Katastrophe zerbrechen. Namentlich die Hutter-
lieder arbeiten diese paradoxe Logik heraus 98) Wo die Macht
des Todes ZU Selbstvernichtung gekommen ist, da bricht die

Hutterlieder 437
96) Hutterlieder 014 b! vgl oben Menno Kreuz 490 und unten

97) Hutterlieder 215 d.
98) Hutterlieder vgl 391 A,
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Gewalt des Lebens durch ZU eil der Welt 99) Immer be-
deutet das Heilswerk Christi eın doppeltes, das Ende der Teu-
felsherrschaft nd den Anfang einer NEeUCN (snadenzeit.

Entscheidend das Christusereignis bedeutet Cie große
Wende der Zeiten. Er ıst ın einem Hutterschen „Freudenge-
sang” die Sonne. di ber der Schöpfung und ihren Nöten auf-

ıst 100) Die Täufer haben das Christusschicksal 11n
Lichte des Märtyrerschicksals überhaupt verstanden. ber s1e
sınd nNn1iıe 1n Gefahr geraten, die Linzigartigkeit des COhristus-
ere1gn1SSses darüber veErZESSCH.

Das Christusereignis bedeutet den 1aufern A1e Wende der
Zeiten. ber 6S bedeutet keineswegs, daß u alle Nöte e1in.
Ende haben Die Not des (‚ottesvolks nımmt vielmehr Ver-

schärfte, 8a12 eue Formen Die CUeEe LZeit, die mıt hri-
STUS begonnen hat, steht 2anz und Sar unter dem Zeichen
des Kreuzes.

Denn der alte Feind, der en OChristus 1n Schmach und Pein
gebracht hat, riıchtet seinen Sanzecen orn un auf die Bekenner
Jesu 101) E Und die Verkehrtheit un Feindschaft der Welt VOeTLI-

1ert sich nicht etwa 1im Lauf der Fintwicklung oder unter dem
Einfluß der christlichen Predigt, sS1e wırd u 76 länger, Je
arger 102) ber der Märtyrertod des Stephanus, ın dem dıe
durch das Christusereignis verschärfte Situation erstmalig und
paradigmatisch zutage I1 zeıgt nıcht NUr, der Bekenner
nach dem Urbild Christi Leiden un Tod auf sich nehmen muß,
sondern auch, W 1-€ tun soll „r schrie ach der
Art und Fürbild se1nes Meisters dem Kreuz: Herr, rechne
ihnen diese Sünde nicht 14 ).GG Das ıst nach Christi Kettungs-
tat die ecue€e Haltung, mı1ıt der die Erlöéten ihr Schicksal, ihre
Gegner überwind9n.
99) Hutterlieder 279 A, Ausbund D7 308 Vgl oben Luther,

100) Hutterlieder S70 IT Das Lied geht glei anderen Dichtu
jener Zeit zunächst offenbar ın den Bahnen e1ınNes äalteren Volksliedes  SCNH
um nn weiterzuführen auft Christus.

101) Ausbund 22 vgl 1 ;
102) Hutterlieder SI() a, Ausbund 116; 0905
103) Menno, Kreuz 4853: Märtyrerspiegel 4 a; Oa
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Indessen selbst die Fürbitte der Märtyrer annn die fort-
schreitende Krisis 1ın der Menschenwelt nıicht authalten. Der
Kampf der beiden Reiche nımmt immer blutigere Formen an.
Hier fallen die Märtyrer 1mM Namen des Christus, dort tallen
die Verfolger, VO Gottes ache getroffen 104) S Auch der Friede
unter en christlichen Kaisern ist DNUEFX Schein. Der alte Gegen-
Satz zwischen Gottesreich nd Weltreich, der sich bis dahin ın
den staatlichen Christenverfolgungen ausgewirkt hatte, kommt
HUn ZU Austrag ın dem Widerstreit zwischen der verwelt-
lichten Großkirche nd dem verketzerten Gottesvolk 105). In
jedem Jahrhundert 106) steht 1n ucr Weise „„SCZC das Böse
das Guft- auf u alsbald „dem F luch überliefert un! ver-
tilgt werden 20 Die Päpste mı1t ihren Gewaltmethoden
sınd natürlich allesamt die Sachwalter des Teufels. Die rOM1-
sche Kirche 15 „„dıe groß Babylon, eine AÄutter der Hurerei un
aller Gräuel auf Erden trunken VOmn Blute der Heiligen
und der Zeugen Jesu  S 108). Die Tradition der wahren, das
heißt eben der taufgesinnten un! wehrlosen Christen 109) ber
führen die Geschichtsbücher 1n kühner Kurve VOoO Donatus 110)
über Alde!aert un Clemens die Gegner des Bonifaz)

104) In ähnlichem Sinne hat schon Jo hus VOo 'Tod des Täufers un:
selnen KRückwirkungen rzäahlt Der SCpP  M:irtyrerspiegel hat sıch diesearstellung denn auch icht entgehen lassen, gl Ausbund

SOWIe Herodes, Nero, Domitian 1m Geschichtbuch
use unterm an fortlaufend zıtlert ın Ausbund T: 1m Liede
selbst (!) erwähnt: Hutterlieder 673 f! Strophe un 1ıne g‘_reimfce Historie nach Ambrosius bietet Ausbund 59 it Ein Sum-
Marıum Kaın bis Diokletian iın Märtyrerspiegel10 1€. die Gottesvolkzitate 1m Märtyrerspiegel, Vorwort 21

106) Über diese Gliederung Märtyrerspiegel, Vorwort a., Ein-
249fluß der Magdeburger Centurien auch sonst, Lı

107) schichthbuch Vgl Jes Sirach 5 C
108) Geschichtbuch f! vgl D6;
109) Märtyrerspiegel, Vorwort {f Der Beweis, daß die auf-

geführten Ketzer doopsgezind Waren, WI1ITr zumeıst miıt dem aAargumenh-
ium silentio geführt, 17!

110) Geschichtbuch
111) Geschi  uch Märtyrerspiegel 148 KEbenso schon

Historie der Martelaren, Gysius, 1657 Die Culdeertheorie Ebrards
kündigt sich SOM1% hier bereits an! Keine vVon Märtyrertoddes Bonifaz, OIiIienDbar eshalDp, weiıl 6C ]® e1INn Sendbote des Papstes WäarT.
Auch die Täufer haben ihr Interesse der Weststellung, daß nıcht
jeder Märtyrer eın wahrer Zeuge Christi 1st, S, Märtyrerspiegelund 1206. Vgl Luther oben Anm
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hannes Scotus und Abäelard 112) die Waldenser un Albigen-
SO_ 113) Wiclif un Hus 114) bis hin ZuUu den Brüsseler Märtyrern
und Heinrich VO  am} Zütphen 115) S

„Weil aber ott e1INn eIN1IES Volk, abgesündert VO allen Völ-
kern,; haben wollt, hat den wahren, rechten Morgenstern,
das Licht selner Wahrkheit, In völligem Schein wieder herfür
wölln bringen 1m etzten Alter dieser Welt. esonders ın deut-
scher Nation un: Landen 116) So leitet das Huttersche (56:
schichtsbuch on den Anfängen der Reformation der Ent-
stehung der Züricher JLäufergemeinde ber 117) Die radikale
Gottesgemeinde, die durch Absonderung von der großen
reformatorischen Bewegung entstanden WAäT, ist nach Autter-
scher Überzeugung auch weiıterhin auftf em Wege der Selek-
tıon immer wieder erneuert un gerein1ıgt worden. AN die
Krisen, Sezessionen un! Fxkommunikationen, on denen das
Geschichtbuch ın überreicher Fülle berichtet, sind Stationen
auf diesem Wege der Selektion 118). Die strenge Gemeinde-
zucht ist DNur eıne Umsetzung Jjenes Selektionsprinzips ın die
Praxis. Dem exklusivischen Denken der Brüder lagen alle
ökumenischen Ideale fern In der Reinheit nd Konzentration
mu die Stärke der Gemeinde Gottes liegen.

Um yrößeres Gewicht aber legen die Hutterschen auf Tra-
dition und Sukzession. Sie haben sich eıne eıgene Bischofsliste

112 Geschichthbuch Märtyrerspiege]l 199
113 —” —rm Märtyrerspiegel 215 230 Geschichtbuch
114) Märtyrerspiegel 281
115) Märtyrerspiegel 087 Geschichtbuch 39
116) Geschichtbuch Vgl die KEinleitung D:  — Reformations-

mächlich angefangen aufzublasen und mıiıt großer Bescheidenheit das
geschichte 51 „Gott hat den hellen Schein der Wahrheit g‘-
Lıicht USs der Finsternis herfürgetragen.“ Und das Facıt der Reforma-tionsgeschichte 55 „Alle el aber S1Ee “ man aKindstaufer ihre Lehr verteldigen S1e mıt dem Schwert, W as S1e

Luther und wingli
dann eıgentlich VO  - dem Vater und Haupt des Antichrist empfangenund gelernt haben.“ Dazu Ausbund 575 und unten Anm 161

117) Der prophetisch-apokalyptische Restgedanke noch deutlicher ıIn
ich gewıißlich weıß,
Hubmaiers Worten auf der ersten Seite selInes Taufbüchleins: „Denn
behalten. die LTE knie

aß (sott 1m noch wol sybentausent manner VOT-

noch iın für recht erken
den kindischen Kindertauff nıt gebogen

118) Vgl auch Hutterlieder 885
nt habent“ d, vgl Ausbund 238)
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geschaffen der Gestalt des „Väterliedes  es 119) In 124 Stro-
phen werden hier zunächst die Wege des Gottesvolkes VO den
Zeiten Altisraels bis 11 die lage der Reformation dargestellt*“*)
dann werden die Häupter der Bruderschaft chronologisch mIıt

kurzen Charakteristik aufgezählt ihrer Spitze Jakob
Hutter selbst: „Die Gemein, die christlich Mutter, I e nat 1el
Söhn verlorn, Bis auf den Jakob Hutter .121).
ber „lang tat nicht außen bleiben der J rübsal”“, fahrt das

Väterlied tort K Die „Welt“ die VOo den JUNSCH Täuferge-
meıiınden mıt radikalem Nein verworlen wurde, blieb dıe Ant-
wort nıcht schuldig, und das taufgesinnte und wehrlose (Gottes-
volk mußte sich alsbald durcech das Blutzeugnis als echten Erben

Zahllose Nachrich-der alten Märtyrertradition Cr WEISEN

ten 123) Historien 124) nd Summarien d A erzahlen VOo dem
Zeugentod der Führer 128) den Verfolgungen, unter denen die
Gemeinden jahrhundertelang leiden hatten. VON Schmähung
und Schändung, Ausplünderung Un Landesverweisung „Hier
ist Geduld und Glaube der Heiligen das 1ST wieder
s Schlußwort der Dichter und Berichterstatter 127)

Die ] äufer haben 1€Ss Schicksal auf sich S der
Gewilheit daß ihnen die historische Aufgabe zugefallen SCIH,
den Märtyrerweg des Gottesvolkes se1it Anbeginn nunmehr

119) Der Grundstock (Hutterlieder 770 {f.) hat 105 Strophen un
reicht bis 1662 Ein Nachtrag (Hutterlieder 877 If.) hat

Strophen und reicht bis 1734
120) trophe 1—40
121) Hutterhieder 774 b
122) Hutterlieder 272758
123) Über die ürıcher Verfolgungen S, O, Anm und Geschi  uch

124) Hutterlieder 166 PEa 870 Fın Rettungswunder Geschicht-
uch S5. 261

125) AÄAenno Kreuz 480 E 495 Geschi  uch 565
126) Begreiflicherweise WaTIrch die Gemeindehäupter den Verfolgun-

SgCHh meısten ausgesetzl. In sSe1iNner Schlichtheit erschütternd ist der
chluß des fünften Artikels von Schlatien alıl Randen „ 50 aber dieser
hırt vertrieben der durch das creutz dem herrn hingeführt wurd, sol
von stund al CYN anderer al die STa verordnet werden, damiıt das
VoOlc  ın un heuflin Gottes nıt zerstört werde.“ Zitiert nach Böh-
H©I Urkunden SEL es: des Bauernkriegs und der Wieder-
täufer., 1910 1921 31 Vgl. u. Anm. 258

127) Apok ID Hutterlieder 19 f
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nde gehen Darum schließen die allermeisten Märtyrersum-
Inarıen miıindestens mıt kurzen Blick auf die blutigen
Verfolgungen der Gegenwart 1-8) Viele bringen die Vorge-
schichte des Gottesvolks bıs 15925 DUr als Kinleitung un schlie-
en daran die Aufzählung der JL1äufermartyrien Eine „NCUEC
Wolke von Zeugen  SR 129) umgibt die Heiligen heute, nıicht g —
rınger als die on der der Hebräerbrief schreibt 130)

In diesem Sinne spricht eiNem niıederländischen Liede „das
Anneken C1hNhen Richtern !!I geh auff der Propheten

In diesem SinneWC2S, Der Mertrer und Apostel steg 131)
ErNeEUETN die Märtyrer der Jäufergemeinden die alte Verfol-
gerpolemik die typologischen Beziehungen 132) häufen sıch
Kaın 1st wieder auf dem Plan 133) Wien 1St das CHe Sodom 134)
Ferdinand der CcCue Pharao 135) ; Philipp der Antiochus 136) ;
ber WI1IC die 1I1yrannen der Vorzeit der ache Gottes nıcht ent-
31NgeNn, Inu auch ber die ıCeUeEnN Verfolger das Gericht kom-
INCNHN Ja CS 1st schon offenbarlich 1112 Gange 137 ) Der Märtyrer-
spıegel erzählt ZAaNZz Stile des I1 Makkabäerbuchs VO  - dem
schrecklichen Ende, das die 1yrannen und ihre Helfershelfer

en Niederlanden eNOoMMEN haben 138)
ıcht Uumsonst ıst dabei wieder VoO  b Christus un SC1-

Cn Gliedern Atemzug die ede Das entscheidende
Zeichen, unter dem das Märtyrerschicksal der JTaäaufter steht nd
verstanden will 1st 1LIMILCLI5 wıeder das Kreuz Christi selbst
Der Mimesisgedanke den die Täufer den Darstellungen der
firüheren Verfolgungszeiten 1UT selten anklingen lassen 139)

128) Ausbund 675
1  9) Geschichtbuch 184
130) Ausbund 181
131) usSsbun 1404:: aus Het Offer des Jdeeren Der Märtyrer-spaegel bringt das hier verarbeitete Testament VOoO  en Anneken Jans
Ort aut Ul Anm
132) Vel usbun 662 f Jakob—Esau, ASaul)133) Ausbund 663,
134) Geschichtbuch 121
135) Ausbund 236 1:, 380 Hutterlieder 69 Geschichtbuch 164
136) Märtyrerspiegel 11 592 d, vgl Geschichtbuch 185
137) Geschichtbuch S187
138)) Märtyrer jegel I1 599 ff
139) AushbundA Geschi  uch 2 9 Märtyrerspiege](„gleichförmig“),



tau  erT,; Märtyrertheologieu. Täuferbewegung 571

gewınnt für das Verständnis ihres eigenen Schicksals 1n der
Gegenwart maßgebende Bedeutung.

Am unmittelbarsten und herzlichsten kommt dieser Gedanke ZU.
Durchbruch 1ın einem Liede Hans Büchels „Ein HE  o geistli Lied,
darınnen sıch eın Nachfolger Christi klagt, ih das Trübsal umb des
Worts willen troffen hat Der Herr antwortt ihm sanfftmüthig, miıt
Erzehlung, W1e es ihm In dieser Welt auch sel 140)_“ „O Höch-
ster Schöpffer meıne Du gabst m1r Leib un: Seel, Ein Weib und
Kinder kleine, Die solt iıch ziıchn und lehren Mit meıner and
ernehren. €1 ıll mich nıcht lassen Die weltlich Obrigkeit
Kränckt mich über die maßen. Mein Kind die S zerstrewet gohn
Und ander eut beschweren nun.“ So schüttet der Konfessor seın Herz
aQus, Christus antwortet „Die Lotter un die en Und öge hond
ihr Nest, Die Füchs hond ihre Gruben Des Menschen Sohn wWäar
dess eraubt, Hatt nıit, darauff OL legt seın Haupt  e er Konfessor
klagt über die Steckbriefe, die INa  w hinter ihm herJagt: .„Man soll miıch
gfänglich CINLLICH Als ätt ich einen ord gethan  66 Jesus gibt ZUF
Antwort: ‚5ie en m: gefangen Als einen bösen Mannn Mit
Spießen und mıt Stangen Der Konfessor: „Mir sind die Predi-
kanten Herr, erIimm und Sram, Komm ıch mein Ver-
wandten, So richt ich bald e1in trauren Bei Mır sıch Öörchtet
jedermann.“ Jesus spricht VOo  _ dem Haß der Schriftgelehrten un: dem
Widerstand, den ın seinem „FKigentum“ gefunden hat Der Kon-
fessor agl, wI1e INan ihm überall vorrückt: S SCY umb mich eın
böser Streit, Dunckt miıich besser dann ander CT Jesus weist ZUT:rF
Antwort auf die Schmähreden Kreuz: „Spöttlicher wWwEeISs schrey
jJjedermann ist du NunNn Gott, steig darvon.“ Der Konfessor: y9:  Iın
Schwermer Ina  — mich nennte Darzu eın Schwindelgeist. Von aller
Welt geschändte Sprechen, ahnn ich die Wahrheit redt, Warum ich
nıt au{ft antize trät.“ Christus „ın Teufel mußt ich se1ne,
Doch sagt ıch euch stund, Ihr sSo. das Heiltumb meine ıcht
werfen den Hunden, Noch eCUTE Perlin VOorT die Schwein.“ Noch einNn-
mal der Konfessor: „Geh ich iın stillem Wesen der deiner
Gmein, sonder mich VO. Bösen, So werd ich ausgerüfft Als
der ich in die winckel chlieff£.“ Und Christus: „ Willst du der Welt
gefallen, Magst nıcht meın Diener SC1IN. arlıich, iıch sas euch allen,
Die mır recht wollen folgen nach Den WITL gehn, W1e M1r g' -
schach.“‘ Das Lied verdient C5S, hier ausführlich Z U Worte L
kommen. Es ibt V1e wenıg andere eınen Einblick 1ın die zahllosen
Kümmernisse, die die Täufer iragen hatten, schon längst bevor sS1e
ihren Lauf vielleicht mıt dem Märtyrertod vollendeten ümmer-
N1SSe, denen sS1e schwerer irugen, als gerade den stillen

140) Ausbund 247
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Täufern Vo  b Anfang jede Form ungeregelten Lebens un €es aut-
ällige Wesen VON Herzen zuwıder WAäarT. Es giht zugleich einen INdAdTUC
davon, W1e S1e in dieser Situation ihre Bibel lasen und Z jenem Satz
gelangten vVvon dem Christus, der unter dem KTEeuUZz gelebt habe und

TEUzZE gestorben Se1 141)

1ne Fülle VO Kinzelzügen aUS anderen Liedern un! Tex-
ten vervollständigt das 1ler gewONNCNeE Bild „Gar 1e] 1n Un-
schuld sterben, wıe Christus auch getan Immer wieder
begegnet 1€6Ss „auch 1e6s „wWwIie“ un o  „So die einfachste
Form der Konfrontierung 144) Häufig ıst auch e1iIn o  „mit 1m
Sinne des märtyrertheologischen GOUV eiwa ın der PFormel:
„Mit Christo eın dören Kron davon bringen 1: ):$ In gleichem
Sinne sprechen andere Von der „rTawe stirassen Christi“. der
Schmach, der Geduld Christi 146) Es gilt, dem Herrn 1 Lei-
den gleichförmig werden,: das ıst der zusammenfassende
termınus technicus, den die Täaufer 1mMm Anschluß Paulus
und die frühkirchliche Märtyrertheologie mıiıt besonderer Vor-
liebe gebrauchen. So gewinnt der Begriff der Nachfolge hri.
sti1 wieder die spezifische Bedeutung der ıimıtat1o, Christus
wırd ZU MM 1ypos 1m geNu1lN märtyrertheologischen Sinne 147)
Schon 1m Martyrium des Polykarp, zuletzt wieder In Luthers
Schrift VO ode Heinrichs VO Zütphen ist der Gedanke der
im1ı!atıio Christi typologisch ausgebaut worden. uch die Täu-
fer haben den Mimesisgedanken vielfach ıIn typologische Sche-
matısmen umgeseizt 148)_ Und w1e Christus 1 Stile der Ver-
folgerpolemik der Stadı Jerusalem, W1e der Apokalyptiker
dem blutgierigen Rom die Katastrophe ankündigt, singt

141) C Anm
142) Ausbund 3802
143) „Christus ward auch gebunden‘, Ausbund 128
144) Hutters RBriet 1m Ges  uch 131 it auroc 1m Aus-

bund „Wie denn selbst gelıtten hat, Also e5s jetzt den IT0OM-
INeCN aht.“

145) SO die Schlußworte der Vorrede Zzu Ausbund Vgl ET
leiden mıt se1m Sohn, SYNONYD mı1ıt \  E WIT SCYN jetzt Christi
Glieder Über GUV In Festschrift für Deißmann 19027

146) Ausbund (Felix Mantz) 288 Geschichtbu 5406
147) Ausbund 731
148) Ausbund 130 150 289 283 Hutterlieder 119 439 818

Geschichtbueh 104 119 122 260
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Wilhelm VO  b Keppel über die eue Hochburg des Satans: „O
Cöllen, G öllen dem Rhein 149)

Zumeist begnügen sich die Täufertexte mıt der Betonung der
außeren Konformität zwıischen der Passio Christi un: dem Le  1-
den seıner Getreuen un mıft der Klarstellung der gleichartigen
ätiologischen Bedingtheit des Märtyrerschicksals dort un
ler 150) Der kühne Gedanke des Paulus, daß das Leiden
Christi willen auch. ein logisch notwendiger Beitrag ist
ZU Werke Christi, iıst fast verlorengegangen. Auch das Für-
bitteprinzip wıird nıcht nach dieser Richtung hin weıtergebil-
det 151) Nur ZAaNz zaghaft siıch 1er un!: da Denkmotive
hervor, die auf den werkhaften Charakter des Märtyrerschick-
sals 1m Sinne der Christusleiden hinausweisena

Deutlicher wird die Rückwirkung des Martyriums auf das
ew1ge Schicksal des Märtyrers selbst betont. Der Märtyrer ıst
nıcht NUur der Nachfolger Christi auf dem Wege ZU Kreuz,
sondern auch durch den Tod hindurch auf dem Wege ZUur!r
Herrlichkeit „Die Braut mu w1ıe der Bräutigam urch Leiden
ın die Freud eingahn 152)

Immer wieder haben die Täufer das Kreuz Christi iın einem
doppelten Sinne verstanden: Als das Ereignis,_das 1mMm Mittel-
punkt der Gottesgeschichte steht un als das Prinzip, das
den Weg des Gottesvolks durch die Geschichte bestimmt. Als
das SDiegeszeichen, das ott aufgerichtet hat, einmal] für alle-
mal und als das Gesetz, das sich 1m Leben der Gottestreuen
verwirklicht, wieder un wıeder. Als die Tat, durch die ott
einen Anfang gemacht hat und als die Form, 1n der

seıin Werk ZuUu  —, Vollendung bringen wird. Balthasar Hubh-
maler hat 1es doppelte Verständnis des Kreuzes als einmalı-
SCS Ereignis und als durchgehendes Prinzip auf eine grund-
sätzliche Formel gebracht ın seinem genlalen Losungswort, das

149) Ausbund 158
150) Am schärfsten Hutterlieder 815 A Wenn Christus selbst gleioch einmal Zu u1ns au en kommen soll, So

ıhm Als die Pfaffen 1m Judentum! Ing ihr arger miıt

150 -
151a) Ausbund 286 686 691
152) Ausbund 128 263 4251
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die gesamte staurozentrische Geschichtstheologie der Taufer
1n Compendio ın sich talkt „Die gotlich warheit ıst vntödt-
lich, vnd WwW1e wol sıch etwan ang fahen lasset, geyseln, kro-
CN, crevizıgen Vn in das rah legen, werdet S doch aın
dritten Jag wıederumbh sygreıich ulferstan nd 1n ewıigkeit
regıeren und triıumphieren 53) C6

Die apokalyptische Deutung
der Täuferverfolgungen.urch alle tauferischen Märtyrertexte klingt der Grundton

hindurch: Die gegenwärlge Notzeit ist nıcht irgendeine Sta-
tıon auf dem Märtyrerweg des Gottesvolks durch die Ge:
schichte sS1ie 1st die letzte Station. Der letzte Akt des aD Oo-
kalyptischen Dramas zwıschen ott und Widergott ist ın Gang
gekommen 154) !
ott ammelt sein olk ZUuU. entscheidenden Vorstoß ber

der Satan rustet mıt allen Gegenkräften etzten großen
Gegenstoß 155) Ne Mächte der Civıtas Diabolij sind auf die
Civitas Dei losgelassen: Der Drache un das sroße Tier, der
Antichrist nd der Pseudoprophet 156)

Sie sınd geschichtlicher Macht gelangt in den Gewalten un!'
Gestalten, die siıch die kleine Täufergemeinde verbündet
haben 157) Bald gıilt der Papst als der Antichrist 158)’ bald der
Kaiser *!°). bald auch der Mönch, dessen Tonsur prächtig
em kahlen Schäde] des alten Antichristbildes stimmt 1). Die

153) Zitiert nach Loserth., Dr Balthasar Hubmaier und dieAnfänge der Wiedertaufe in Mähren 1893 1906, Beilage 71154) Ausbund 116; 1252 148 f5 254; 285 vgl Apok 1 < 11 E.) 382;
KALPOC OAiwawc), Geschichtbuch 490: 670 Vos. Menno 271
554 : 562 Hutterlieder 178; 40 (Irübsalstag und -zeıt NuUEPA und

braut
155) Ausbund 3 s DUg 2252 I1< Satansbraut Christus-

157) Ausbund 55  00 636 Geschi  uch
156) Ausbund 152 166 64 ff Hutterlieder (Behemoth).

12 CHNO, Kreuz 46469 Hubmaier, Vom Tauft
Becher voller Gesetze.

Die ote Hure Babylon miıt ihrem
158) Ausbund Geschichthuch 120
159) Geschichtbuch 113 vgl 459
160) Ausbund 544 Die Vorstellung VOoO kahlköpfigen Antichrist,die hier zugrunde liegt, ezeugt br die koptische FKliasapokalypse 1!Steindorff,. Die

91 Apokalypse des Elıas, Neue olge 11 2a



tau{ffer., Märtyrertheologienu. Täuferbewegung 575

Hutterer bekämpfen Luther als den Pseudopropheten '161)_ ber
mıt nicht geringerer Schärfe verwerfen sS1e das eich Gottes ın
Münster als eın Teufelswerk 162) e

Indessen das Gottesvolk steht nıcht allein ın der Welt mıt
seinen Nöten Die Trübsal, die die Heiligen Gottes in dieser
Zeit durchtragen, ist 10888 die höchstpotenzierte orm der Welt-
not überhaupt. Die taäutferischen Märtyrertheologen haben das
Paulinische Verständnis für das Leidensschicksal der Schöpfung
in eigener Weise erneuert. Das beweist das alte und verbrei-
tete Lied des Märtyrers Georg Grünwald: ‚Kommt her MI1r,
spricht Gottes Sohn: + ın Strophe „AN Kreatur bezeugen
das, Was lebt 1n W asser, Luft un Gras, urch Leiden mu
CS enden.“ Der Leidcharakter der Kreatürlichkeit ıst Schick-
sal Zur Kntscheidung aber steht die Frage, wohin das Leid
führen soll „Wer ann ın Gottes Namen nıcht wall, Der mMu
zuletzt In lLeufels Ziel Miıt schwerem Gewissen enden 164) .“ Es
ıst ohl selten ın kurzen Worten 1el gesagt worden über
die Not der Schöpfung und die Situation des Menschen 1n dieser
Not

Der Märtyrer weiß den Notstand aller Kreatur, er lernt
VOorT anderen ihn eıgenen Leibe erfahren. ber über-
wındet ihn zugleich. Denn das besondere Leid, das sSe1-
111e Teile durchträgt, ist Ja das Martyrium unnn (Gottes willen

nıcht das Leiden eıgener Schuld willen, sondern das Lei:=
den des Unschuldigen 165) unter Iremder Sünde und Gottes-
teindschaft 166) Z

161) Geschichtbu f, vgl Kindstauf und abgöttisch Sakra-
ment, au eT Gräuel des Antichristentums. Dazu oben Anm 116162) Geschichtbu: 107

163) Hutterlieder 4 $ dazu Olkan ü. &. Wacker-
na d d. 196 8773

164) Richtiger wWOo „lenden‘“, Wackernagel 196 a.
165) Der Märtyrerspiegel (11 621) sagt SCHÜUCT: Unschuld VOTLT denMenschen Das - hıe den alten Gedanken nıcht aus, daß Gott dieSünden der Seinen Isbald heimsucht und sühnt, während die Rachefür die au gehäuften Sünden der Gottesfeinde dem ew1lgen Gerichtauispart, UuUsSsbun 244 Menno, Kreuz 526 Dazu 1 R:

Judentum, 1950
D Die Leidenstheologie, Eine orm der Leidensdeutung 1m Spät-

166) Der Christ hat keinen Platz auf Erden, muß verfolg undausgestoßen werden, Ausbund
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50 155CeN sich die 1aufer doppelten Sinne eiNnen

ausgezeichneten Weltpunkt gestellt öie stehen kritischen
Punkt der Geschichte Sie stehen anı kritischen Punkt der
Schöpfung Das 1sSt der kosmisch-geschichtliche Ansatz tür das
Verständnis ihrer Notlage 1s1 apokalyptische Standortsbestim-
MUNgS

Darum versteht der Märtyrer Leidensschicksal als das
W.ahrzeichen göttlicher Auserwählung 167) ott hat noch alle

Heiligen Marter erwählt und W 1€e das old Feuer
probiert 168) Der Märtyrer weiß Die Haare auı 1n

Haupte sınd gezählt Hır darf CS erfahren Die gehässigsten
Anschläge der Feinde iNussch ihm ‚ZU M Besten dienen‘  - 169)

Darum gilt o standhaft SCIH, WITI IN die Proh kom-
170) treu bis iın den l1od 1n der Zeit der Sichtung und des

großen Abfalls 171) . Die Liebe der Versiegelten ıst stärker als
der L0d, viele Wasser S1IC nıcht auslöschen nd viele
Ströme moögen SiIie nıicht hinnehmen 17 2)

Darum bringt der Märtyrer Leben dar als C1inhNn Opfer
der Liebe VOT ott 1T3) Der Scheiterhaufen 1st der Brand-
opferaltar ‚, WIE Moses tut beschreiben‘ 174) ott MOSC SC1NEN

DBeistand leihen, da ß das Opfer CIn s‚TC1IH UOpft{ier SC1 1.75) Jede
theurgische Tendenz IST ausgeschieden selbst der Sühnege-
danke des vierten Makkabäerbuchs 1st jler verschwunden

geht das Verherrlichungsopfer ı Sinne des Luther-
schen Märtyrerliedes 176) .

Kreuz
1067) Märtyrerspiegel, Vorrede (Vgl Ps 116, 15.) 10 f Menno.

5924
168) Hutterheder 0689 Menno, Kreuz 599 f Der Sınn des

TEUZES 1ST die Loslösung von der Welt
169) Ausbund 434 Geschichtbu 390 Menno., Kreuz 467 508 5928

Hubmaier, Vom au 4:
170) Ausbund 109 Geschichtbuch 117
171) Ausbund 5 s 398 701 Geschichtbuch 59:; 7 9 571 Menno, Kreuz
172) Menno, Kreuz 533 Dieselbe Interpretation schon der rabh-

binischen Märtyrertheologie, Cantic. Ta 8’173) Ausbund 155
174) Ausbund 75 1
175) Ausbund 235
176 Ö, Anm 51
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Schließlich aber g1ibt der Märtyrer sein Blut hin als eiıne Saat,
die ihre Frucht bringt iıhrer Zeit 177). Das oilt nıcht 1U 1mMmM
eschatologischen., das eilt schon 1m teleologischen Sinne: der
Gang der Geschichte bestätigt P Aus dem „unschuldig V

Christenblut“ sind ‚allenthalben Christen gewachsen
nd Glaubensgenossen al allen den Orten hın und wieder:
ohne Frucht Z1INES nicht ah 178) - Wenn die Wahrheit einmal
totgeschlagen ıst.  C dann ist S1e unuüuberwindlich. Die Verfolger
selbst geraten in Verzweiflung ber diesem unheimlichen (Ge:
Setiz: „Was coll ich tun, Je mehr ich richten und oten Jaß, Je
mehr ihrer werden 179) _“

ber damit ıst der teleologische ERB des Märtyrerleidens
noch keineswegs erschöpft. Wenn der Zeugentod 1n Conspectiu
Domini Versiegelung, Opfer nd Saat bedeutet. bedeutet

1m Blick auf en Satan Widerstand bis ufs Blut und Dieg
über den SDieger. DDer Märtyrer ist der Kämpfier Gottes
die Gewalt der Finsternis. Kein Gedanke der alten Märtyrer-
theologie hat ın der J1äuferbewegung mächtigen und viel-
stiımmıgen Widerhall gefunden W1e€e dieser.

Von jeher hat man iın deutschen Landen den wehrhaften Rei-
ter aus Apok besonders geliebt. Dürer hat iıhm die Gestalt
gegeben, ıIn der seine Zeit ihn sah: Auf em Blatt vo der
groken Hure Babylon bricht 1mMm Hintergrunde hervor, auf
jagendem Roß. angetan mıt Rüstung un Helm, das Schwert
über den wallenden WFederbusch erhoben un: gefolgt von Se1-
NCT kampfbereiten Märtyrerschar. Das Bild des Ritters ist in
den Anfaängen der Reformationszeit gew1ıssermaßen ZU W ap-
penbild geworden für alle Vorkämpfer der „Wahrheit“; dafür
ist Huttens Reiterlied eın Zeugn1s 180) b ist c begreiflich, daß
gerade die alten märtyrertheologischen Gedanken vVo W af-
fengang miıt dem Satan ın jener Zeit wieder lebendig werden.
Und WIT wıssen wiederum durch Dürer. in welcher Weise die

177) Ausbund 130
178) Geschichtbuch 186 Vgl oben Anm.
179) Geschichtbuch
180) habs gewagt Strophe Hätt r h eıt ich geschwie-

gCNn, Mir waren Hulder viel. Strophe Auf Landsknecht gut Und
Reuters Mut, Laßt Hutten nıt verderben!
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Begriffe und Bılder der Agonistik eingedeutscht wurden 181).
An die Stelle des Athleten ist der Ritter autf dem Streitroß,
die Stelle der Arena ist der 1urniersand oder das Schlachtfeld
getireten

In diesem Sinne sprechen die Tänfer VO dem Streit des
Kreuzes, der ausgestrıtten werden IMNu 182) . Denn das Marty-
r1um ist keine Sache der Schwäche, sondern eıne Sache der
Stärke NUur der eld ann den Märtyrerweg gehen © nd
die Täufer kennen eın größeres eldentum als die unbeweg-
iche Standhaftigkeit iın allen Martern nd Bedrohungen 292
Wie eın Schlachtruf kommt 6S VOoO den Lippen der Heiligen,
die sich ZU Folterkammer bereit machen: „Her, er. ihr Lieben
Brüder, und greiffets dapifer 185)_“ Wie eine letzte Salve
über dem rab „Lr hat sich ritterlich geschlagen 186) .“

Oft ıst der Kampf, den der Märtyrer bestehen hat, 1m
Stile 187) von Hebr. als e1INn “T kam pi dargestellt 188)' Dann
hören WwIr vVvon Protagonisten un:! Antagonisten, on rıtter-
licher“ Kampfesführung, wI1e die Pastoralbriefe S1e ordern 189) .
Wir hören, w1e der Märtyrer einem „Schauspiel ıIn der
Welte“ wird 190) Ja. die Völker drängen sich, ZUZ
schauen 191) Wir hören VOor allem VO  — dem Siegespreis, der
dem Überwinder verheißen ıst, VoNn der himmlischen Lhren-
krone 192)

181) Hör, du Rıtter Christi, reıt hervor neben den Herrn Christum,beschütz die ahrheit, ang der Merterer Kron, S, AÄAnm
182) Menno, Kreuz 536, vgl 464
183) Ausbund
184) Geschichtbuch 159
185) Ausbund 2306, vgl
1806) Geschichtbuch 55 Vgl Ausbund
187) Bewußt antiıkisıierend ıst der Märtyrerspiegel, I} Vorrede
188) Hutterhieder 282
189) Hutterlieder 209 Märtyrerspiegel 1, Vorrede. Menno,Kreuz 528 Anders orjentiert ıst das Bild VO  w den Schäflein Christi,cdie miıt Löwen ıld un aren aben, Ausbund 157
190) Ausbund 415, vgl Kor 4, ebr. 1 9 und Aug Civ

Dei (theatrum spectaculum). Dazu das Bild Vomn bloedig Tooneel
und den 1te einer katholischen Kampfschrift VOo  — 1588 Theatrumerudelitatum Haereticorum nostrı temporIı1s.

191) Ausbund S akk 17, KOOMOC EOEWPEN, und
dazu Lohmeyer, Die des Martyriums 1m Judentum und Chri-
tentum Z{STh 1928 240

192) Ausbund 128, 276 Geschichtbuch 535
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Zumeist aber denken die Jäufer C1Inen Streit 111 offener
elds chlacht un 1er sınd S1€e 1e 1 freier nd lebendi-

SCT 1n der Ausgestaltung des Bildes. So feiert der Märtyrer-
spiege] cdas Kreuz als C1MN „Feldzeichen aller derer, welche Jesu
Christo, dem Herzog des Glaubens, dienen und folgen” un:!

nennt die Märtyrer di „Kriegsknechte unter der Blutfahne
Jesu Christr 3) Die Lieder des Ausbunds leben 2Z4anNzZz die-
SCT Bilderwelt 19-4) Das Dasein des Gottestreuen 1st ec1n sTtan-
diger Kriegsdienst 195) Denn das Feld das einmal erobert ist
mul steter Wachsamkeit steter Kampf- und Opferbereit-
schaft gehalten werden 196)

Der Gegner, mı1t dem der Rıtter Christi riINSCH oder streıten
mMu erscheint 112 mannigfacher Gestalt Bald wird 19858 2anz
allgemein der ‚.Feind und Widerpart genannt 197) Bald ist
die Welt bald sind Cs cie I yrannen und Papisten Immer aber
1st etzten Endes der atan, der Cc1iNen Gliedern wutet
und das Fähnlein Christi nıederschlagen wiıll 198)

In alledem aber handelt sıch nıcht eiwa müßige Bilder
un! Vergleiche, die lediglich poetische oder pädagogische Be-
deutung hätten, sondern sireng geschichtstheologische Stand
ortsbestimmung Der Ernst der gegenwartıgen Situation soll
klargestellt werden iıhrer Einmaligkeit ihrem Entschei-
dungscharakter, ihrer Tragweite. Es 1st C1nN Kampf zwischen
Z W e1 Zeiten und zwischen Z W e1 Welten, den der Märtyrer
mıtten hineingestellt ıst '199) .

Diese Situationsbestimmung 1sSt der entscheidende Ausgangs-
punkt für die täuferische Antwort auf die Frage der Theodizee

das letzte große Problem der apokalyptischen Gegenwarts-
deutung 200) Noch muß Verkehrtheit und Ungerechtig-

193) Märtyrerspiegel H Vorrede 3a Vgl Menno, Kreuz 464Streiter unter dem Kreuz
194) Georg Blaurock 18081 Ausbund 1858
195) Ausbund 354
196) Hans Langemantel 1111 Ausbund 216 Verwandte BilderHutterlieder 109
197) Hutterlieder 209 h
198) Ausbund 5992
199) Ausbund 4925 {f
200) Menno, Kreuz 5909 f Ausbund 1141 0673 681

Zitschr LII I1
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keit Gewalt und Gotteshaß auf Erden wuten Denn noch
1St die Zahl der Heiligen und das Suündenmaß der Geot:

tesfeinde nıcht voll 201) Krst WEnnn der letzte der Heiligen
ter den Händen der Verfolger gefallen ist erst ann wird ott
aufwachen und c Gerechtigkeit offenbaren Bis dahin aber
INussen die etzten Probleme der 'Theodizee vertagt werden
biıs dahin kann die Geschichte NUuUr verstanden werden als C1H

fortschreitender SelektionsprozeßR C1NC Scheidung der Geister
der sich die endgültige Scheidung der Schicksale vorbereitet,.

ankünéigt‚ Ja, allbereits entscheidet. In diesem ınn bedeutet
jeder Héiliée_nmord' Krisis. Scheidung der Wege 202)

Der Weg des Märtyrertodes ıst der SCW155€ Weg ZU Leben
die JIrübsal wird Freude verkehrt werden, dıe Freude aber
mu durch Trübsal erlangt werden —— He Gottestreuen ha-
ben irgendeiner ormMm den Weg gehen 111.USSCH Derl CLIUCCHN

ad Jucem, sind Zeugen tfür das Gesetz: „daß,; wWer ott 311
kommen, urch Trübsal MUu. eingahn“ 204) Freilich 1Sst mıt dem
ode noch nicht das letzte 'Tor urchschritten der Märtyrer
ann noch nıcht sogleich dıe letzte Herrlichkeit eingehen.
ber das e1Ne steht fest Er ıst ın Frieden und der Zukunft g-
wıß .’205) :

ber grauenhaft ıst das Ende derer, die sich den Heiligen
Gottes vergriffen haben „In Augenblick ahren S1C P

Höllen 206) Und das schreckliche Ende, das die Verfolger se1t
Anbeginn bis auf diesen lag wieder S  Nn ha-
ben“ 1ST wiederum DUr e1InNn Vorzeichen des CWISCH Schick-
sals das auf S1e wartet Denn ott hat verheißen „Wenn
nachließ alle Sünd So wollt C T°* iıhn das nıt chenken, Mit

201) Ausbund 14 199
202) Menno, Kreuz 530 I vgl dazu Märtyrerspiegel 62 a Ich

sase IT „daß ILr dies alles A Guten, dır aber PE CWISCH Ver-
Dazu akkderben gereicht‘.

203) Ausbund 246; vgl „durch terben an das en
204) Ausbund 735
205) Menno, Kreuz 5301 Ddap Sal.) Ausbund 175 Märtyrerspie-

gel 175 Der edanke das immlische Jerusalem Ausbund
4375 und Geschichtbu: 106. 5535

2006) Menno, Kreuz 550

lieder 885
207) Beispiele aus der Täuferzeıt: (Geschichtbuch 46 Hutter-
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Feuer und Schwefel tränken Das mörderisch, gyottlos (Gesind 08) :
Regelmäßig berufen siıch die Täufer In ihrer Verfolgerpolemik
autf diese UDrohung 209) An welche Worte denken S1e dabei®
Das uttersche Geschichtbuch stellt S1e einma|
Joel 3 eut 32 STa IS Judith S: Gen 210) Und der Äus-
bund fügt den alttestamentlichen Gottesdrohungen noch einen
inweis auf das hinzu: „Christus spricht auch, merck eben,
Wer den kleinsten W as thut Auss denen, die mich gläuben,
Ks se1 bös oder gut, Dasselbig hat MIr gethan. Darumbhb
Mensch, merck eben, Laß ott se1ın Kinder gahn 211) Immer
wieder rufen die JTäufer diese Racheworte aus Bibel un ADpo-
kalyptik 1n die wütende Welt hinein 212) S Der Märtyrer Hans
Oberecker schaut 1m Gefängnis dreimal des Herrn ag, sieht
ID en innerlichen Augen, WI1e KT gewaltig und erschrecken-
lich dieser Tag ist ber die Gottlosen, Iso daß bittet: meın
ott laß uUnNnSs nımmer 1ın deinen Orn Tallen, der ZTOR ist un
erschreckenlich ber die Kınder der Bosheit“ *),

Es geht In jenen Zukunftsworten nıicht u11 die Befriedigung
eines priımıtıven Kachebedürfnisses, auch nıcht NUuTrT die Er-
füllung eines siıttlichen Postulates, 6S geht die Lösung des
1heodizeeproblems 214) c Nicht der Märtyrer wıllen allein,

selner selbst willen mMu ott seine Macht und Gerechtig-
keit eınmal erzeıgen, muß er CS beweisen, daß das letzte
Wort hat IN der Geschichte, das letzte Worrt, das aller Geschichte
erst ihren Innn &1ibt, ohne das eın ernsthaftes theologisches Ge-
schichtsverständnis Sar nicht möglich ist.

Das ıst das treibende Motiv der tauferischen Märtyrerapo-
kalyptik, wI1e aller Apokalyptik überhaupt: Die öte der (ze:
schichte können NUur ihre Antwort Linden ın einem etzten lösen.
en Wort der Geschichte selbst. Das ıst das innerste Anliegen
des theologischen Realismus, ın dem alle echten 1Täufer einig

208 Hutterlieder 646
209 Ges  uch 1192 SE—— —”
210) Ges  uch 158

T1e Huttefs) . Ausbund
211) usbun 678
212) Ausbund 179 3921
213) Geschichtbuch 121
214) Ausbund 226
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sind: Die theologischen Probleme der Wirklichkeit können
überwunden werden allein durch den Glauben die Endver-
wirklichung Gottes. Hier gxibt 6S keine Flucht ın eine Religion
der Innerlichkeit der eıne übergeschichtliche Dimension, auch
keine Verflüchtigung der geschichtlichen Realitäten ın einer
Fschatologie des Geistes. Darum der leidenschaftliche Kampf

die Mystiker und Spiritualisten, die sich ın ihren Kreis
eindrängen wollen un einen „verkehrten Sıinn “ haben, „als
ob kein Engel noch Teufel nd dergleichen mehr nıcht 082 26 Sie
werden ohne Zögern ausgeschlossen 4AauUuSs der (Gemeine Got-
tes 215) Darum die regelmäßige Frage nach dem Weg nd Aus-
8ANZ der Gottlosen ın der geschichtlichen Welt, darum immer
wıieder die eschatologische Ausweiıtung: ott hat ihnen den
„Lohn geben“, „etlichen mıt großem Schrecken nd mıt bösem
End, daß S1e s inne sind worden, W as sS1e getian haben, w1e ]u
das, der Verräter Christi. Am Gerichtstag aber werden ihnen

216) Sdie Haare erst gen Berg stehen
Darum Leben die Taäufer, w1e ihre Vorgänger 1n der

Jüdischen nd frühchristlichen Apokalyptik, die Termini, die
die geschichtliche Realıtät aller Gottesoffenbarung betonen.
Einer Zeit der Dunkelheit, da ott sich hinter seiner geschicht-
lichen Welt verbirgt, tolgt der lag der Offenbarung, da ott
sichtbar wırd ın seliner geschichtlichen Welt So werden’s die
Menschen „inne”, S1ie erfahren e eıgenen Leibe un sehen’'s
mıt eigenen Augen, daß einen ott x1bt „Ihr werdets 1n
Kurz sehen und ıinnen werden, daß WIT die göttlich Wahrheit
mıt euch geredt haben“, schreibt Jakob Hutter den Landes-
hauptmann 217) So TrOöstet Menno die Bedrückten: „Alsdann
werden unNnserTe Verfolger alle W1e sche unter uUunNnsern Füßen
se1in und allzu spat erkennen, daß Kaiser, König, Herzog., Fürst,
Kron, Zepter, Majestät, Gewalt, Schwert und Mandat nıchts
ennn Erde, Staub, Wind und e1In auch sind 218) .“ So prophe-
zeıt der Ausbund: „Dann werden S1e erkennen. wıder wen sS1€e

215) Geschichtbuch 102
216) Geschichtbuch 105
217) Geschichtbuch 114 Vgl Anm 138 214
218) Menno, Kreuz 521
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sich sperr 2)56 Die täuferische Märtyrerapokalyptik 1ıst das
Zeugnis eines theologischen Realismus, dem ott wirklicher ist
als alles, w äas Welt heißt Darum bildet die Märtyrergemeinde
das Geschlecht der Zukunft, darum mussen ihre Verfolger ZCI-

schellen, Gottes Wirklichkeit oflfenbar wiıird. Darum g1D-
telt dıe Eschatologie der Täaufer immer wıeder ın dem alten
Iriumphwort der Märtyrertheologie: „Sie werden sehen, iın wWen
S1e gestochen haben 20) ..

Taufe, Bekenntnis und Wehrlosigkeit
1m Rahmen der Märtyrertheologie.

Die Märtyrertheologie ıst die Krypta des taäuferischen hri-
stentums. Nach außen 1n ıst das Täufertum mehr durch seine
Sonderstellung in praktischen F ragen hervorgetreten,
mentlich durch seine eigenwillige Haltung in Sachen der Taufe,
des Bekenntnisses un der Gewaltanwendung. Kommen auch
ın jenen außeren Besonderheiten die Äotive der Märtyrertheo-
logie ZU Geltung? Die Frage ware durch die dogmatischen un:
Dolemischen Schriften des Täufertums und namentlich durch
die J1 äuferakten hindurch verfolgen. ber schon das iın 1e-
SeT Skizze verarbeitete Material rweckt den Findruck, daß
uUuNseTe Frage eıne posıtıve Antwort tinden würde.

Die 1äufer haben nıcht 11LUT den urchristlichen Taufbrauch,
S1e haben damiıt zugleich die alten Ideen von Tauftod nd
Todestaufe erneuert. Häufig wırd die Taufe 1m Sinne des
Paulus als eın Sterben mıiıt Christus verstanden 21 ) „W G en
Tauff hat, der iıst 1m JLodt Christi gepilantzet worden 222):‘
Häufiger wird umgekehrt der Märtyrertod Christi willen
als eıne Taufe bezeichnet. Der Ausgangspunkt für diesen
Sprachgebrauch ıst offenbar Jesu Wort Lk. 12, 50 228)' So be-

219) USDUuUnNn: 384
220) Menno, 537 Geschichtbuch 5306
22  . Konrad Grebels Protestation und Schutzschrift, abgedrucktbei Ne f{ (Gedenkschrift 3 ST
220) Ausbund 608, vgl 607 Der au noch ist Hie iın der FristMiıt Jesu Christ verleiben ihm einverleibt werden) Ferner
223) Dazu 1 ’



584 Untersuchungen

gınnt das Testament, das Anneken Jans 224) Morgen ihres
Hinrichtungstages Uhr ihrem Sohn überlieferte, mıt
den Worten: Hoort mıJN Sone de onderwijsinghe uUuUWS

oeders., opent te hooren de reden D1LYDS monts.
Siehe, heute gehe ich den Weg der Propheten, Apostel und
Märtyrer, den elch trinken, den sıe alle getrunken
haben: ich gehe den Weg, Sasec ich, den Christus Jesus
wandelt ist gleichwie sagte muß einen elch trın-
en un mich noch taufen lassen mıt einer Laufe, und w1ıe ıst
mır bange, bıs die Stunde vollendet ist Nachdem nu

durchgegangen ist, ruft er seine Schafe, un: selıne Schafe hören
seıne Stimme un folgen iıhm nach.“ „Diesen Weg“, schreibt S1e
später, ‚haben die Todten betreten, welche unter dem Altare
liegen Diesen Weg sind die Gezeichneten des Herrtn Z
wandelt, welche das Zeichen Thau ihrer Stirn empfangen
haben In diesem Ton fäahrt das Testament fort miıt
Worten von apokalyptischer Größe und wahrhaft jenseıtigem
Ernst: „En aer hYy Va het kruyse hoort. daer 15 Christus,
wiıjct aer 1et Va  a} < So euchtet Jesu Wort VO  b der 1o0-
destaufe w1e eın fernes Feuer über den Weg seiner Getreuen.

In gleichem Sinne spricht auch der Verfasser des Märtyrer-
spiıegels VO ode Christi, ber hat das Gleichniswort VO

224) Anneken Jans VOo  - Rotterdam War ıne vornehme und ohl-
habende Täuferfrau, die dem Kreise Davıd Joris nahe stand., mıt
ihrem Manne II! nach England flüchtete, später aber bei einem
kurzen Aufenthalt ın Rotterdam verraten und Weihnachtsabend
1538 verhört wurde. Am Januar 1539 wurde S1C ertränkt. Die Nach-richten VO  en ihrem Leben und terben verdanken WIT dem Märtyrer-spiegel, der sıch auf mündliche Familientradition und okumentarische
Quellen beruft Er ruckt auch iıhr Testament ab, außerdem einenBrief avı Joris nach einer verbürgten TI AQus
Familienbesitz. Das Testament stammt offenbar us dem ersten Teil
von Het er des Heeren, der 1570 auch das Lied VO  — Annekens Tod
und Testament aufgenommen hat, das dann in den Ausbund übergingAnm 13519 Ein typisches Beispiel für die Wege der taäuferischen
Märtyrertradition und die Vorges  te der .‚täuferischen Märtyrer-

BT
225) Märtyrerspiegel VOoO  - 1631 59 I VO  u} 18570 I1 Bezeich-nend, daß auch hier wıeder der Vierte Esra herangezogen wird. 7’ 75eıne Lieblingsstelle der Téi_ufer } s ist ıne a voll VonNn allerleıGütern, ihr FKingang aber ist Menschen Fußsteig (voetstap) breitWie kannst du 1U die Stadt INel empfangen? Du mußt

erst die Enge durchwandeln.“
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12 einem kühnen Bilde ausgestaltet: Der Karfreitag ist
„der Tag, da alle Brunnen des groken bgrundes ber los-
brachen un die Wasser des Leides Ihn überschwemmten,
Ihn Sar verschlingen“ “*9), Auch zieht die Linie weıter
VOo Christus auft die Christusjünger. ber ıtıert azu 4ÜUS-
drücklich das synoptische Wort aus 10, wiederum iın
eiıgenartıiger Ausdeutung 27 )

Im Anschluß diese Worte hat sich 1m Täufertum offen
bar schon sechr Irüh eiıne feste Bildersprache entwickelt Be-
reıts der Brief Konrad Grebels VO September 1524 bezeugt
CS, wWwWenn E VOo den Christen sagt „S1Ie mussen ın Leiden
nd Sterben getauft werden 228)f‘ Vor allem ber scheinen die
Hutterischen Brüder diesen Sprachgebrauch aufgenommen
haben Ihr Geschichtsbuch berichtet 1MmM Anschluß die große
„Märtyrertafel“ ®29). „Andere, die verkürzt Var nd den
Wassertauf nicht erlanget, eilten darnach ZUuU Taufe des
Bluts 66 FEintsprechend sagt CS späater VO Jost Wilhelms. der

1618 hingerichtet wurde: Obwohl „den W assertauf (wıe
herzlich auch darnach geeifert) nıicht erreichen können, hat
doch nach seinem W ünschen und Begehren den auf des Bluts
erlangt” 231). och weıter geht das Lied, das auf ihn un seine
Leidensgenossin Christine Tünnerin gedichtet wurde: „Der
Tauf des heiligen Geists, Ward iıhn VOoO  n} ott gegeben. Sonst
hätten S1€e nıcht yhabt solch Kraft, Den Tauf des Bluts EeT7T-

langen Mit oroßer Standhaft
Allzu zahlreich sind rTeilich auch diese Zeugnisse nicht Ganz

geläufig ist dagegen den Täufertexten eiıne Verbindung ZWI1-
schen Taufe un J1od, die unmittelbar zurückweist autf die eid-

226) Märtyrerspiegel 1/2
228)
227) Märtyrerspiegel

1m
229) 0, Anm
230) Geschichthbuch 186
231) (Ges  uch 535 Ebenso die Randbemerkung. Von Chri-stine Brünnerin wird 536 dagegen 11L gesagl, daß SIE OTe Ireuebis Z Tode gehalten hat, „ob S1e schon den Wassertauf nıchtemprangen“ Vgl auch die Notiz im Märtyrerregister XN 11232) Hutterlieder 820, vgl die Überschrift 817 .„„.hatten auchden Wassertauf nicht erlan

tauf geeilet.”
SCH können, aren aber doch ZU Blgts-
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vollen Erfahrungen der Taäaufer selbst die Idee Die Taufe
ıst die Versiegelung ZU Leiden und Sterben 23'i)

Kein Geringerer als Hubmaier selbst 1st ın uUuNnserTi Quellen-
bereich der alteste Zeuge für diese Gedankenverbindung. Er
hat s1e zugleich, 2AaNZ 1 Sinne des Mimesismotivs, 1n Gange
des Christuslebens selber begründen versucht: Wenn eın
Mensch getauft ist und nunmehr Zeugnis g1ibt für die Wahr-
heit, annn „volgt u anfechtung, versuchung, verfolgung, das
Creutz, und alle Irübseligkeit also das der mensch gantz
und SBar keyn TroSs oder beystand hatt, ann alleyn die zuflucht
Z dem wort Gottes, WI1e Christo nach dem tauff auch
beschehe

Die Anknüpfung an das Urbild Christi fehlt ın den anderen
Texten. Um tiefer hat aber der Grundgedanke Wurzel BC-
schlagen, daß die Laufe Anfang eınes Weges steht, des-
SCH Vollendung das Martyrium ist. „Wer den Tauff nımmt.
Zu hand iıhm kömmt Creutz, Irübsal nd das Leiden“ Sagt
Hans Betz 1n seinem schon zıtierten Tauflied. nd auch hat
für die Verbindung on Taufe nd Martyrıium eiıne theologi-
che Grundlage, reılich mehr exegetischer Art als die LYDO-
logische Hubmaiers. Er sieht einen Hinweis auf cdie Notwen-
digkeit dieser Ereignisfolge In Joh ö S, dem Wort VO
Geist, Wasser und Blut „Drei Zeugnisse sıiınd uns ler be-
schieden. Die zweı in  — heißt Wasser und Geist, Die dritt,Blut, das ıst Leiden 2'35) .‘ S Ein spateres Lied der Hutterer führt
diesen Gedanken noch weıter und schematischer aus Wer in
den Bund eintreten 111 mıt Gott, der muß TEL Zeugen 1m
Himmel haben, Vater, Sohn und Geist, und TEl Zeugen auf
Erden, Geist, Wasser und Blut In diesem Sinne ıst die erste
Taufe die Taufe mıft dem Geist, d-ie zweitel Taufe die W asser-

Zur Vorgeschichte dieses edankens vgl Mé_irfi_yrerpredägt„Damals wurde auch der Vers Prospers erftü It 1eseshat eıner andern Zeit Jac Mehrnin in hochdeutscher Sprache also
un „Was Heilges bringt die aufe schon, Sanz erfülhlltder artrer Kron ® —. Bapt Hist.. Teil, edit 1647, Pag. 413:; TOSiın Epigr. eic.) Er ıll CN: „Daß diejeni C we damals getauftwurden, die Marter erwarten hatten gl auch 125

234) Vom Tauff
235) Ausbund 608, vgl 607.
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taufe Die dritte Taufe aber ist dıe Blutstaufe 236) Man sıeht
die theologisch-exegetischen Ausdeutungen wechseln. die Tat-
sache ber steht fest Der rechte auf Christi bringt das
Kreuz mıt sich 237)

Die Täufer w1ıssen das, sS1E nehmen darum mıt vollem Be-
wußtsein die Taufe auf sıch als eın 1reugelöbnis, ihrem Mei-
ster Christus ergeben Se1in bis ın den Tod 238) ; Kurz und
apiıdar sagt der Märtyrer Hans Schlaffer (F 1528) In en
Hutterliedern: Ein Christ .„„.hat sich durchs Wiederbad Er-
geben bis Sar 1ın den Lod“ 239)_ Besonders aufschlußreich aber ıst
wiederum das ied auf Anneken VO:  w Rotterdam. Wo das Testa-
ment lediglich VOo den „Gezeichneten des Herren“ spricht,
‚welche das Zeichen Thau ihrer Stirn empfangen haben“,
da zieht das Lied den Taufgedanken herein: „Diesen Weg auch

sınd Al die irommen Gotteskind, Die den Tauf hond
empfangen, An ihren Stirnen versieglet, Folgen dem Lamm,
wWO CS hingeht, Dienen ihm mıt Verlangen 24)u Das Lied hat
ausgesprochen, Wä 117 Jlestament zwischen den Zeilen
stand, NUur durch die Rückverbindung mıt dem Taufwort
Anfang zZu Ausdruck gebracht Wäar. ber 6S hat richtig inter-
pretiert

Die Taufe ist der Ritterschlag für en Gefolgsmann Christi
auf dem Heerweg ZU Kreuz. Es ann nıcht anders se1in. Denn
S1e ist Ja, mıt Hubmaier reden, das „Bundsiegel“, das uns die
Verbundenheit mıt Christus, die Zugehörigkeit seiner Ge-
meinde versiegelt Christus ber ist allezeit der Verfolgte,
seine Gemeinde ıst Märtyrergemeinde. In dem Augenblick, da
sıch e1InNn Bruder der Wahrheit Jesu Christi un seiıner Ge-
meınde bekennt, mu demzufolge mıt der Jodfeindschaft
der Welt rechnen. Das führt auf en zweıten Punkt, das Ver-haäaltnıs von Märtyrer und

236) Hutterlieder Z f; von Hans Reifer, 1558237) Geschichtbuch 55 Die „Kindstaufer ließen den rechtenTauf Christi Tahren, der das Kreuz gewiß mıt ihm bringt.238) Hans Haffner, 1mM Ausbund 534
239) Hutterlieder d.
240) Ausbund 112
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Man hat vielfach, namentlich ın dem Kreis Troeltsch un
in der holländischen J radition, die Täufergemeinden als die
bekenntnisfreien Gemeinden gefeiert. Das 1aßt sich nıcht
halten Z Die Täufer sind sehr bekenntnisfroh, Ja, sS1e haben
1n ihrer Weise auch Religionsgespräche und Konzilien gehabt.
Sie haben auch dogmatische Normen un Grenzen für den
Glauben ihrer Gemeinden un sınd VOTL Exkommunikation
nıicht zurückgeschreckt. Dennoch haben ihre Bekenntnisse
einen eigenen Lon, nıcht ıu bedingt durch ıhren Inhalt, SsSON-

ern VOT allem durch ihren geschichtlichen Hintergrund: Sie
sınd Märtyrerbekenntnisse. Die alten Worte Confessor un
GConfessio gewınnen ın der Täuferbewegung wieder ihren
sprünglichen Ernst!

Es ann Sar nicht anders se1In. Standen die 1äufer doch w1e-
der in der Sıtuation der ersten Christen, die ihren Glauben VOT

Gericht formulieren nd verteidigen hatten. Wie in den
frühchristlichen Märtyrerakten, spielt darum auch iın den
taäuferischen Verhandlungsberichten das Glaubenszeugnis der
Konfessoren eine entscheidende Rolle Gerade ler tinden sich
die knappsten und schärfsten Formulierungen. Der Märtyrer-
spiege] bietet dafür Beispiele In Fülle ber auch das Hutter-
sche Geschichtsbuch versaumt nicht. etwa e1m Bericht ber die
Verurteilung Michael Sattlers die acht Anklagepunkte
aufzuzählen 242) S

Die gleiche Situation spiegelt S1 ın den Liedefn. Schon 111
Luthers Märtyrerlied ıst das Herzstück die Strophe VO dem
Glaubensbekenntnis der beiden Blutzeugen, des wıllen S1E
verbrennen mußlten: „Man schreybt yhn fur eın brieflein kleyn
Das 1eSs Ha S1e selbs lesen, Die stuck S1e zeychten alle drein,
Was yhr glaub War ZCWESECH Im gleichen Stile erzäahlen

241) 1€e die Hallenser eo Dissertation vVvVon Händiges,Die Lehre der Mennoniten in es und Gegenwart, 1921 Das
wichtige Buch erscheint demnächst in Cuer Auflage242) Geschichtbuch Es geht Tolgendes:

eSECN kaiserliches Mandat, Ablehnung der Transsubstantiationslehre,Zuwiderhandlung
er Kindertaufe. der ung, des Marien- und Heiligenkultes, des Kıdes,des Kriegsdienstes, der Möncherei und Ehelosigkeit.243) Vgl oben Anm
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fessoren.
die tauferischen Lieder VOo dem mannhaften Zeugnis der Kon:-

Besondere Beachtung verdient jedo e1INn Lied aus Het offer des
Heeren miıt dem Bericht von der etzten Disputation zwıschen J00s iınd
und den „Sophisten“, dıe ih daraufhin Pfahl verbrennen lıieRen *4:
Hier geht das grundsätzliche der Inquisition un Ketzer-verbrennung. „Jost sprach, Christus die Seinen nıt lehrt, Daß
INa  an den, der sich nıt ekehrt, Soll fahen un: totschlagen E DPfaff Sprach, Paulus hat gethan Den Corinther selbst ın den Bann,
Dem athan übergeben. Jost sprach, Wir thun ihm auch also, Nem-
IMNen doch eım das Leben.“ Aber ]00s weiß selbst Sanz NauU, daß
sein Kinspruch Ur akademischen Wert hat 245) un schließt seın
Zeugnis miıt den Worten: e  89.  ur diese Lehr, wahrhaft un: theur, } Wiıll
ıch gehn willig 1ın das feur 1eselbe Irey bekennen 246) _

Der Schluß ist charakteristisch. Formeln und Argumente führen nicht
ZU Ziel Das Martyrium erst ist die letzte Besiegelung des Zeugnisses.
Hat doch auch der Christus selber seıin Blut vergießen mussen S
Zeugnis. „All Menschen Lehr, die ist nıt Xuft, Sein Lehr bezeugt miıt
se1m Blut 247) So Sagt J00s ind So s darum Ende
führen: „Id1 €e, daß das Ablegen meılnes Leibes das Siege] dieses
Briefes sSe1INn wird 248) B SO bezeugt die Nachschrift dem JTestament
der Anneken Jans: .„Nachher hat sS1e dieses mıt ihrem ute versiegelt;
und ist als ıne fromme Heldin und Nachfolgerin Jesu Christi auch mıt
unter die Zahl der aufgeopferten Zeugen Gottes gekommen 2 ).u Im
Hutterischen Geschichtsbuch sind so Schlußformeln fester Stil ns  1€
aben, w as S1e mıt dem un bekannt, mıiıt dem Blute bezeugt 250) **

244) Ausbund
genann{T,

Ein ander Lied von eınem, der wırd JostCortrick verbrandt, Anno 1553 Der Märtyrerspiegel112 {1.) nennt ih Joos Kınd und bietet wel Briefe, ın denen OO0OSüber die Verhandlungen berichtet, offenbar die Vorlage unNnseTtTes LiedesAber das Lied tindet in uUuNnse Frage wesentlich durchschlagendereormeln.
245) Seine Ge Ler erufen sıch, peinlich SCHNUS, auft die Schlach-tung der Baalsp ffen ”aa ©Märtyrerspiegel IL, LD} Ausbund 80) un:erklären Schlu55€ natürlich für „überwunden“ (Märtyrerspie-gel 1L, 114
246) Ausbund 81 Vgl etztes Schreiben Vadian, beiN e{f. Gedenkschrift

Grebels
werde, Wenn Gott zuläßt bisiın den Tod die ahnrheı bezeugen.“24.7) Ausbund S1

248) Märtyrerspiegel IT PE da
249) Märtyrerspiegel 1L, &. Vgl O, 584
250) Geschichtbuch 50, vgl 40, Anm 1’ uUuSsHandschrift 793, Tol., 100 ‚d:  1€e artıckel, miıch

der Heidelbergere] satler mıtseinem Blut bezeuget BAı Ferner 102 f!terbrief E aus einem ]1äu-Der Bruder Jorg Fasser hat des Herrn Wort „ritter}ich
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Ja; Confessio kann geradezu SYNONYIM werden mıt Passıo und diesem
Sinne die Taufe vertreten Auch die Gefangenen, die die JTaufe noch
nicht empfangen hatten haben „SI' allem Trübsal ganz gedu  1g
bewılesen und ‚„ W1IeC andere TOomMMmMen gute Bekenntnis geian VOoOrT vielen
Zeugen“” 251) Das stellt das Geschichtbuch mi1t besonderem Nachdruck
fest 252) Gott selbst hat sıch diesen Bekennern bezeugt hat sıch
ihrem Bekenntnis bekannt In ihrer Confessio offenbart sich 1N€
und Wirklichkeit die nicht VO  nn dieser Welt 1ST

Darum achten dıe Gemeinden mıt leidenschaftlicher Anteil-
nahme darauf ob die Brüder standhalten. S16 die Probh
kommen ob S1C festhalten ihrem Bekenntnis Das sind ihre
mächtigsten anklieder WEnnn S16 davon SINSCH können, WIC

Alse1in Bruder getireu geblieben ist bis alil SC1H SE
Balthasar Hubmaier, >5 weiß die Iradition berichten,
Wien ZUu Scheiterhaufen 21ng, gab ETr e1Ner Frau die Zusage,

wolle SsSC1iNeEN Finger heben Z Zeichen, Wennh Cr auch der
etzten Not nıcht 1FTe werde an SC1NEIN Glauben Die Flam-
i1nen schlugen CHILDOTC Er hob die Hand einmal und noch e1N-
mal nd C111n drittes Ma Da schlug das Feuer ber ıhm —

samhälen Drei Tage darauf wurde eC1InNe Tau 112 der Donau
ertränkt Es gibt eın schlichteres nd größeres Zeugnis für
die täuferische Confessio, die sich der Passıo vollendet. die
sich bewahrheitet dem Beweis des Leidens un des unbe-
sıegten Sterbens.

Warum InNu. das Bekenntnis wieder mıiıt dem Blut hbe-
siegelt werden, oibt CS ler keinen durchschlagenden
Beweis als den Beweis des Leidens und unbesiegten Sterbens?
Die Taäaufer antworten Weıil HSCT Bekenntnis CIn Bekenntnis
ZUT Wahrheit isSt Hier olfenbart sıch die Bedeutung des
taäuferischen Wahrheitsbegriffs noch einma| ihrer ungeheu-
ren 11ı agweıte Der Christus 1st verfolgt un: gekreuzigt WOTI-
den weıl die Wahrheit Ist P Er 1st unbesiegt geblieben
nd dritten Tage wıeder auferstanden, weiıl die Wahr-

bezeugt . auch miıt SCIHNECIN blüts Man erkennt ler 1nNe Formel-
sprache, die en Kreisen und 21  en der Täufter geläufig ıst

251 SI JTim 6,
2220) Geschichtbuch 159
253) Ausbund
254 Anm
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heit ist 2.)5) Wer sıch ZULTC Wahrheit bekennt, der darf
andern Weg erwarten noch wollen. eipen

In einer Welt, die sich die Wahrheit sperrt mıt allen
Mitteln. mıt Widerspruch und Gelehrtenkunst, mıt Taubheit
und Unverstand, mıt Hochmut und Haß 256) iın dieser Welt gibt
s Sar keine andere Möglichkeit, die Wahrheit Z U 111 Siege
bringen, als durch die Katastrophe hindurch 257) Die Wahr-
heit kann sıch nıcht anders oftfenbaren als iın der Treue der
Konfessoren darum der ohnvolle 1riumph der Welt. wenn
„durch die TIyrannei“ ein1ıge Brüder ‚„ Vn der Wahrheit abge-
standen“ sind daher die Leidenschaft eines hutterischen Leh-
rCIS, der sıch ın solchem Augenblick durch die Volksmassen V|  .r

drängt und freudig ausrult: „Das ist die Wahrheit, w äas ich euch
gelernet hab, und ich wills naıt meınem Blut bezeugen:
Darum aber ıst CS allemal eın Siegesbericht, die Geschichts-
bücher schreiben dürfen: „Der hat auch die göttlich Wahrheit mıt
se1m Blut ritterlich bezeugt e“ Der Beweis es unbesiegten
Leidens nd Sterbens ist erbracht. Die Wahrheit ist untödtlich!

Ja, S1€e erhebht sıch ber dem Blut ihrer Bekenner 1UT mıt
stärkerer Macht Was Hubmaier grundsätzlich ausgesprochen
hat 260) S as hat Sigmund Hassauer paradıgmatisch dargestellt
ın seinem gewaltigen Lied auf den Tod Hans Pürchners: Noch
tut die Wahrheit schallen, Macht ihren Anschlag hallen, Ihr
Blut das red nd schreit 261) .

Das Täufertum ıst bei diesen persönlichen Märtyrerbe-
kenntnissen nicht stehen geblieben. Wenn der Älteste Peter
Riedemann eıne „Rechenschaft unsé Tes Glaubens verfaßt, ann
er CS 1m Namen seılner Gemeinschaft 2") Und der Mär-
tyrerspiege] bietet eıne Fülle von Bekenntnissen, auf die sıch

255) O; Anm A
256) O, S. 571 und Ausbund S, 25

Den kann die Welt erdulden nicht,
Wer -die rechte Wahrheit e  Fe1l ihre Glehrten sınd verke reFerner Menno, Kreuz 495 Märtyrerspiegel {1 116 Geschicht-buch

257) Märtyrerspiegel 1L,
258) Geschichtbuch

114 Geschichtbuch 304 Vgl
259) eschichtbuch C dreimal ın äahnlicher OoOTM.

41 Hutterlieder Vgl auch Anm 126
260) Siehe oben Anm 1553
261) Hutterlieder 437
202) Hutterlieder 450 Geschichtbuch passim.
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kleinere oder yrößere Gruppen on taufgesinnten Gemeijnden
gee1in1gt haben 263) VOT allem das taufgesinnte Dordrace-
Nnu das 21 April 16392 VO 17 Gemeinden unterzeichnet
wurde 264) ber auch diese Bekenntnisse sind Konfessionen

märtyrertheologischen Sinne Es SINd die Bekenntnisse
Märtyrergemeinschaft Peter Riedemanns Rechenschaft

i1st Gefängnis entstanden Und C$s 1ST nıcht NUL C1Ne Außer-
ichkeit wWenn 11elemann Va Braght die tauigesinnten Be-
kenntnisse 1111 Rahmen Märtyrerbuches bringt Es liegt
iıhm an der Feststellung Dies ıst der Glaube derer die
ihres (sottes und Seligmachers willen ihr liebes Leben nıcht
geschont haben 265) Diese Bekenntnisse sind nıcht Cdie Lehr-
geseize Papstkirche die ihren Glauben m11 dem Schei-
terhaufen TZWINSCH 111 Joos ind hat diesen Gegensatz
scharf SCHUS tormuliert. Sie sind die Konfessionen Mär-
tyrergemeinschaft, die ihren Glauben autf dem Scheiterhaufen
bezeugen ıll

Das führt auf den dritten un:! etzten Punkt. der lJler be
sprochen werden muß, die täuferische Forderung der (
losigkeit.

Der religiöse Ausgangspunkt für die täuferische Praxis der
Wehrlosigkeit ıst die märtyrertheologische Idee der „lijdzaam-
heid Leidsamkeit 1st der täuferische termınus technicus für
JEeNe Haltung, W IC S1C Jesus den Aussendungsreden, der
Bergpredigt und der synoptischen Apokalypse VO SEINCNHN Jün
SCrn und allen denen ordert die sSCcC111es Namens willen
veriolgt werden Die Nachfolger Christi werden W 16 Schafe
mıtten unier 1€e Wölfe gesandt ber SIC sollen die Feind-
schaft der Welt nach dem Vorbild ihres Meisters ohne Gegen-
wehr ertragen, sollen nicht Haß MI1t Haß orn mıft Zorn. oder
Unrecht mM11t ache erwidern S16 sollen vielmehr ihre Feinde

a. O.5.9263) 1€e€ ändiges L.
264) Märtyrerspiegel 1, Vorrede, S, 4

des
265) Märtyrerspiegel I! 007 der Vorbemerkung ZU bekentnis

eloofs Dazu 41, das Dordracenum und der chlußverweis
erichterstatters auf Apok 1 9 AÄAuch die Märtyrerhistorie des

nistexte.Gysius und der Märtyrerspiegel Von 1631 bringen schon Bekennt-



Stauffer, Märtyrertheologie u.'i‘äüferbewegung 5973

hieben und für ıhre Verfolger bitten. Wer ber ın TIreue aus-
harrt bis ans KEnde der wırd selig werden. Die 1äufer haben
alle diese Worte oft zıtiert und richtig verstanden als en
Aufruf des Christus die Seinen, alle religiöse Ver-
folgung willig und widerstandslos auf sich Z nehmen,
jede Gewalt 1n religiösen Dingen vermeıden. Sie ha-
ben diese Worte iın diesem Siıinne immer wıieder ıtıert,
Grebel ın seinem berü mten Driefe an 1Ihomas Münzer.

Henrich Alewynss 1n einem Abschiedsbrief seine
Kinder 266) Was uUNSs 1ler entgegentriıtt, ıst, tradıtionsgeschicht-
lich gesprochen, das alte Ideal des chassidischen Märtyrers 267)
neu begründet un vertieft durch den inweils auf dıe Jesus-
tatsache. Die Vollendung der Leidsamkeit ist das F ürbitte-
gebet des sterbenden Märtyrers für seine Verfolger ın dem

das letzte Wort der alten Verfolgerpolemik. der ache-
schrei Gott. untergehen kann 268)'

Bis diesem Punkt sınd Märtyrerbereitschaft un! Wehr-
losigkeit identische Begriffe, Sind NUur Zzwel verschiedene Aus-
drücke für die Forderungen der Bergpredigt. In dieser Leid-
samkeit, der religiösen Leidenswilligkeit un:! Verwerfung DCI-
sönlicher ache nd Gewaltanwendung, sınd alle Täuferkreise
eINIE. Die Martyrien ın allen Landen bezeugen

Die oroße Mehrzahl der Täufer hat jedoch ber die persOn-
liche und religiöse Wehrlosigkeit hinaus, die Kriegsdienstver-
weıiıgerung gefiordert un Qus Jesu Märtyrerworten politische
Konsequenzen SCZOSCH Grebel sagt eindeutig „Rechte,
gläubige Christen gebrauchen auch weder weltliches
Schwert, noch Krieg, enn bei ihnen ıst das Töten Sar abge-
tan 269) .“ Und Peter Riedemann. der Hutterer, verwirtft 1ın sSe1-
NeT Rechenschaft 270) nicht U den Kriegsdienst, sondern auch
das Anfertigen Von Waffen, „auft das S die Heiligen Gottes)

266) Ö, Anm 20 und Märtyrerspiegel IL, 3()1 &, weıteres bei Hän-diges a. a.,
267) assıs ausgestaltet In den Psalmen Salomos.2068) Menno, Kreuz 466 Ausbund 336 Vgl 135 2909269) Zit nach ef (Gedenkschrift)
270) Siehe oben 591
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nıt frembder Sünden 2'71) theilha{fftig werden  272) In diesem
Punkt ErWwWCISern die Läaufer der Obrigkeit den Gehorsam
religiöser Prinzipien wiıllen Eis ıst NUu  p konsequent s 1C

arum auch allen obrigkeitlichen Schutz relig1ösen Dingen
verschmähen } grundsätzlich verwerten „‚Man soll auch das
Evangelium und Anhänger nıcht m1t dem Schwerte schir-
iNe  ea} 273)

Entscheidend aber ıst die geschichtstheologische Begründung
der Kriıegsdienstverweigerung .„Moses un SC1HNE Nachfolger
mı1ıt ihren eiIseTNEN Schwertern haben ausgedient Se1ITt „Chri-
Stus uns das Gebot gegeben hat Darıum iıst Gewaltan-
wendung eln AÄnachronismus, un die Iyrannen, wenn

selbst die Lutherischen Zu Förderung ihrer Lehre 274) Kriege
führen., hat das wahre Volk (Gottes mı1ıt diesem vorchrist-
lichen Greuel nichts mehr schaffen „Dann haben durch
Gottes Gnade, die 13888 erschienen ıst uUNseTe Schwerter Pflug-

un! unseTe Spieße Sicheln gemacht nd werden unter
un wahrhaftigen Weinstock Christo unter em Fürsten
CWISCH Friedens sıtzen, und uns Zzu dem außerlichen Streit un
Krieg des Bluts nımmermehr ben noch begeben 275) Has ist
unverkennbar qohiliastische Stimmung Während die Welt
draußen zugrunde geht den Praktiken des asses und der
Gewalt i1st drinnen der Gemeinde Gottes die kommende
Ordnung des Friedens schon verwirklicht „Merket die Weis-
Sagung 1st Nu erfüllet daß nämlich solche Leute ihre
Schwerter Pflugscharen un ihre Spieße L: Sicheln gemacht
haben darum sollen die Christen Jeiz nicht kriegen 276)
Man siecht die Kriegsdienstverweigerung geschieht der (5e
wıißheit daß die Praxis des Krieges durch das Christusereignis
abgetan ıst daß darum mindestens dıe Gemeinde Christi mı1T
diesen Praktiken nNner er.  Nne Zeit nıchts, aber auch nıchts

tun haben dürfe Die Kriegsdienstverweigerung ıst Nnu der

271) Vgl T'im J9
272) Zit nach Händiges d. d., 61
273) Grebel . A
274) Nach Vos . d 295 Anspielung auf den Schmalkald Krieg.
275) Menno, Kreuz 502
276) Henrich Alewynss., Märtyrerspiegel 1L, 201 a.
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praktische AÄAusdruck 8Aanz grundsätzlichen Kritik der
Kriegspraxis überhaupt Ja das chiliastische Verständnis der
Gegenwart ann siıch ZU Utopismus steı1gern Jakob Hutter
ann ohne edenken an den Landeshauptmann reiben 99  4E

und wollten, daß alle Welt Ware W 16 WITL, nd möchten
jedermann diesem Glauben bringen un bekehren., würde
alles Kriegen und Ungerechtigkeit C1nN Ende haben 2"7)

Das 1st nıcht mehr Märtyrertheologie In solchen Worten Ist
die apokalyptische Grundeinsicht die schicksalhafte Ver-
kehrung un unüberwundene Not der Schöpfung, den
Kampfcharakter aller Geschichte, auch und gerade nach dem
Christusereignis WIC ausgelöscht 78) ber die Geschichte celbst
hat dafür gEesorgt daß die chiliastischen nd utopistischen An-
satze der Täufertheologie abstarben und alle Kraft sıch wieder
konzentrierte auf ihr Figenstes, die Märtyrerapokalyptik
Die JTäaufer haben ihr Bekenntnis ZU I1 Frieden mıt verschärf-
ten Verfolgungen bezahlen IN USSCIL Sie haben diese Verfolgun-
8CH auf sich geNOMMEN und damıiıt bezeugt daß der Friede des
Christusreichs dieser Weltzeit noch keine Stätte hat Kampf
bleibt die Signatur dieses Aons, und der Weg der Gefolgschaft
Christi bleibt für die Strecke zwischen Kreuz un Telos
der Weg des chassıdischen Märtyrers

Die Makkabäerbücher haben neben den chassidischen Mär-
Ltyrertypus noch andern VDOS gestellt Das Bild des
wehrhaften Märtyrers der Gottes Namen das Schwert zieht
und SC1N Leben opfert für die Sache SC1NES Volkes Luther hat
diese Idee erneuert SCINECET „Heerpredigt wıder den Türcken“
von 1529 279) c Haben auch die Täufer etwas gewußt VOo  b dem
Weg des wehrhaften Märtyrers?

Einer hat etiwas davon gewußt Balthasar Hubmaier der
S1 auch hlerin als der männlichste und leidenschaftlichste
Denker des Täufertums erwelst Er hat nichts preisgegeben
Von der märtyrertheologischen Leidsamkeit SC1IMN Feuertod in
Wien beweist ber hat die Unvermeidlichkeit des Kr  1e-

077) Geschichtbuch 115
278)
279) W 30, 985 O, Anm. 3

auch Menno, Kreuz und Händiges . d 61

Ztschr LII I
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SCS dieser Weltzeit un! die Pflicht des Christen ZU Kriegs-
dienst SC1INEM Denken un! Leben anerkannt und
These ist von den Täuferführern e1inNner Zeit eINSUMMILSX abge-
lehnt worden

Der Ausgangspunkt für Hubmaiers theoretische und prak-
tische Haltung 281) 1ST dıe Grundüberzeugung der Märtyrerapo-
kalyptik Das Reich Gottes 1ST noch nıcht da Darum 1ST Kriegs-

Wir bitten asdienstverweigerung C113 Anachronismus
Kommen des Gottesreichs aber WIr bekennen eben damıiıt daß

Dies eich der WeltWIT noch Reiche der Welt leben 282)
ber 1ST C1N Reich der Sünde. heute W 1€e ehedem, und der
Sünde willen 151 die Obrigkeit notwendig, nach Christus WIC

VOT ıhm a Das Amt der Obrigkeit 1sSTt C1IN doppeltes die Ea
schuldigen schützen und die Bösen strafen Sie 1St die-
SCIMH Amt Gottes Sachwalterin und hat diesem Amt das
Schwert nOt1Le Deshalbhb hat ott ihr das Schwert die weite
gehängt und nıcht Fuchsschwanz —— Mit dem Schwert
so!] S1C den Gekränkten un!: Bedrängten schützen und alle Ver-
folgung nach Kräften verhindern., .„„biss das S a1ıns anderen VOon

ott gehalissen wirdt darauff noch lang warten INUSS 285)
Mit dem Schwert sol] S 1C den Beleidiger strafen nd mı1t der
ute Gottes ausziehen die Bösen 286)

Von 1er aus ergibt siıch tür Hubmaier die Möglichkeit NerTr

posıtıven Kritik 28‘7) un:! aktiven Mitarbeit 288) öffent-
lichen Leben Von ler au ber ergıibt sıch VOT allem die —

281) Da ILLE Hubmaiers chriıft VO chwert nıcht rigina. CI'-

bei C Hubmaier als eologe, 1914
reichbar WAarT, SChÖD ich folgenden aus den sorgfältigen Auszügen

282) achsse 7 '
283) Sachsse
284) Sachsse 73
285) Sachsse 215 So auch Luther 51 401
286) achsse 74 f
287) Die Obrigkeit ist ‚wohl probieren ıst S1€ „kindisch oder

törıcht . eiwa Sar nıcht geschickt ® kann 1a  > ihr
dann: mıt Fug abkommen und 1Ne andre nehmen, ıst gut

aber ohne großen Schaden un Empörung nıcht geschehen kann,
dulde INa  — S1e Hubmaier selbst ruft dıe Obrigkeıt „Hüte dich,

daß du deine an nicht wäscht Blute der Unschuldigen. Hän-
diges a. a. O. S. 55 Vgl Sachsse

288) „„Kis mMUuS ohl C1inNn Christ ı der brı keıt sıtzen, und }christ-
er SCH, J' ehrbarlı  er regiere. Sie Händiges
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bedingte Pflicht dem Ruf der Obrigkeit folgen, sobald und
sooit S16 Ns braucht Diese Konsequenz 1St der Ziel- und öhe-
punkt der Hubmaierschen Schrift Vom Schwert Wenn die
rigkeit die Bösen strafen will un allein nıcht imstande
1sTt S1Ee bewältigen, un deshalb die Untertanen durch Tok=
ken Büchsensturm, Kreuzschüsse Briefe nd ufgebote auf-
rulit sınd die Christen bei ihrem Seelenheile schuldig, der
Obrigkeit beizustehen und helfen damit S1e die Bösen nach
dem Willen Gottes abtun und usrotten ann 289) Bei ihrem
Seelenheile das 1st die Hubmaiersche Formel die em
Paulinischen Ö10 OUVELÖNOLV und dem Satze Luthers VOoO  > den
Kriegsgefallenen als „eıtel Heiligen die Seıte 1 Das
Verständnis für das gotigesetzte Amt des wehrhaften Märty-

1St wieder lebendig Die Ilusion 1st ZeTSIOrT als ob der
Christ sich VOr diesem Anruf des Staates 11i} C1INn religiöses QOUTOV
flüchten dürfte als ob B irgendein Privatasyl ZU Ret-
tung SC1N€ES Gewissens desertieren könnte, auch u könnte!

Hubmaier hat denn auch nıcht weltabgeschiedenem rTIe-
den unter dem Weinstock Christi ‚9 sondern ZU Ent-
setzen der Hutterer „dIie Stelle Soldaten vertreten un:
„MIT Schlachtenschwert VOT dem undern hor Wache g —-
halten „r hat auch CcC1n Hackenpüchsen SsSCLNEHN Haus g-
habt nd SC1NEM Harnasch aln fewrpüchs, un hat die
bolwerck helffen beratschlagen nd mannigfach die polit1-
schen Händel eingegriffen Es WarTr ihm recht wWwWenn die
streitbaren Herrn VOoO  a Liechtenstein Glaubensbrüder mıt
Waffengewalt die Übergriffe des königlichen Beamten
schützten 291) Den TrT1Iedsamen Jakob roß aber, der SC1IHNES
Gewissens willen nıcht „diıe Leute totschlagen konnte, hat e!
ohne Umstände auUus der Gemeinde ausgeschlossen ——

In alledem ber hat Hubmaier mıt unbeirrbarer Leiden-
schaft testgehalten der urtäuiferischen Forderung der Leid-
samkeit der persönlichen Wehrlosigkeit zumal religiösen

289) Sachsse 216 Händiges
90) Sachsse 151 216

291) ändiges
292) Sachsse 151 217
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Dingen. ıcht das Töten alleiın ıst dem COChristen versagt, auch
Haß und Zorn. Demütig soll die JIrübsal auf siıch nehmen.
Er darf seine Beleidiger nıcht klagen un nıcht ache
suchen seinem Verfolger. Er ann den Teufel nıcht über-
winden mıt e1ısernen W affen LEr ann die Wahrheit nıicht
anders ZU  bar Durchsetzung bringen als mıt dem Beweis des Lei-
ens und des unbesiegten Sterbens. Hubmaier hat sich nıcht
umsonst die Losung gewählt VOoO der untödtlichen Wahrkheit.
Er hat mıt seinem Wahlspruch Ernst gemacht, als se1INe „Stun-
de kam

Er ıst trotzdem allein geblieben unter en 1äufern seiner
Zeit ber die Geschichte hat für iıhn gearbeitet. So einstim-
m1g, W1e seıne Stellung ZU Kriegsdienstfrage 1m ahrhun-
dert abgelehnt wurde, allgemein iast hat sS1Ee sich 1mMm Jahr-
hundert durchgesetzt ın der Praxis der Mennoniten Mitteleuro-
pPas 295) Der starke und klare Geist Hubmaiers hat gesiegt

Abgeschlossen al Oktober 19353

293) Sachsse
294) Zum Begriff der „Stunde“ Hubmatier bei Sachsse 72, a.
295) Zur NeEuUeren Entwicklung Händiges 05


